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Kurze Tagesübersicht.
Bei der gestrigen R e i chs t a g s e r sa tzw a h l im

Kreise Jerrchow  ist eine Stichwahl  zwischen öem
Konservativen Thiel unö dem Sozialöemo-
traten Haupt  erforderlich geworden.

Tie gestrigen Besprechungen zwischen Aerz-
tcn unö Krankenkassen  im Reichsamt öes Innern
haben eine Einigung  ergeben.

. Das schwedische M i n i ste r i u m S t a a f hat
öiMissivniert.

Milderungen der Militärjustiz.
QD Die Novelle zum  M i l i t ä r st r a f g e s e tz-

f u ch. öie retzt öem Deutschen Reichstag zugegangen ist,
stellt sich als eine Folgeerscheinung öer kleineren Abänöe-
rungsnovelle vom Sommer vorigen Jahres öar, öie aus
Drängen öes Reichstages in wenigen Tagen verabschiedet
wuröe. Damals waren , unmittelbar vor öer Annahme der
grogen Militär - unö Steuervorlagen , in Erfurt Rcser-
vrstcn zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt worden,
weil sie in der Trunkenheit als Kvntrollpflichtigc dem Ruhe
gebietenden Gendarmen im Wirtshaus tätlichen Widerstand
geleistet hatten. Die »betrunkene Geschichte" gab öem Reichs¬
tag Veranlassung, einen von allen Parteien , außer den
Konservativen, Unterzeichneten Kompromißantrag einzu-
bringen , nach dem minderschwere Fälle militärischen Auf¬
ruhrs und tätlicher Angriffe gegen Vorgesetzte, öie nicht im
Felde begangen sind, mit erheblich geringeren Strafen als
seither geahndet werden können. Der Antrag wurde am
80. Juni sofort in dreimaliger Lesung angenommen und
nach wenigen Tagen auch vom Bundesrat genehmigt. Am
8. August erhielt er die Unterschrift des Kaisers.

Nun machte aber bereits im September der Reichsmili-
targerichtsrat Dr . v. Schlauer in öer „Deutschen Juristen¬
zeitung darauf aufmerksam, daß diese Novelle eine Reihe
weiterer Milderungen im Militärstrafgesetzbuch nach sich
ziehen müsse, weil sonst die seltsamsten Inkonsequenzen , um
nicht zu sagen juristische Ungeheuerlichkeitennebeneinanö "r-
stehen würden . Er führte eine Reihe von Beispielen für
feine Behauptungen an, von denen wir hier nur zwei wie¬
dergeben wollen. Nach der Sommernovelle war öie An¬
stiftung mehrerer Militärpersonen zum tätlichen Angriff
auf Vorgesetzte, also das schwere Verbrechen der Aufwiege¬
lung . auch wenn der Angriff erfolgt war . mit einer Min-
dcststrafe von 6 Monaten Gefängnis bedroht: daneben be¬
stand aber noch die alte Vorschrift in Kraft, daß die erfolg¬
reiche Anstiftung eines einzelnen Soldaten zum tätlichen
Angriff gegen den Vorgesetzten mindestens mit einem, even¬
tuell mit zwei Jahren Gefängnis zu ahnden sei. Noch
schreiender war die Ungleichmäßigkeit zwischen alten und
neuen Strafbestimmungen bei Meuterei . Laben nämlich
mehrere Personen des Soldatenstandes einen tätlichen An¬
griff auf einen Vorgesetzten nur verabredet, so sind sie mit
einer Mindeststrafe von 1$ . Jahr Gefängnis bedroht, haben
sie die Verabredung aber ausgeführt , so können öie an der
Gewalttat Beteiligten mit einem Jahr , ihre nicht unmit¬
telbar beteiligten „Mitmeuterer " mit sechs Monaten Ge¬
fängnis davonkommen. Das heißt geradezu eine Prämie
auf die Ausführung eines geplanten schweren Vergehens
setzen!

Diesen natürlich unhaltbaren Zuständen will nun die
neue Novelle zum Militärstrafqesetz ein Ende bereiten. Sie
führt für die „minder schweren Fälle" : bei unerlaubt «! Ent¬
fernung (§■66). Fahnenflucht (§ 70) unö Verleitung zur
Fahnenflucht (§ 78), bei Gehorsamsverweigerung vor ver¬
sammelter Mannschaft (8 98), Widersetzung (8 96). Tätlich¬
keit gegen Vorgesetzte l8 07). Diebstahl und Unterschlagung
<8 188) und für den Kriegszustand der Schiffe (8 161) erheb¬
lich mildere Strafbestimmungen ein. Nicht aus unange¬
brachter Schwachmütigkeit, noch weniger aus Nachgiebig¬
keit gegen die in letzter Zeit so oft von konservativer Seite
beklagte Demokratisierung aller Staatseinrichtunaen , son¬
dern aus Folgerichtigkeit gegenüber dem Gesetz geworde¬
nen milderen Strafbestimmungen aus öer Sommernovelle
vorigen Jahres.

Daß öer Reichstag den gemachten Vorschlägen im gan¬
zen gerne zustimmen wird, unterliegt keinem Zweifel.
Fraglich kann nur sein, ob er bei der Gelegenheit die Mil¬
derung des Militärstrafgesctzvuches nicht noch zu erweitern
versuchen wird. Denn eine Milderung des Militärstraf-
rechts hat der Reichstag schon seit Jahren und sehr dringlich
gefordert. Von Seiten der Militärverwaltung ist aber bis¬
her immer geantwortet worden, daß es untunlich erscheine,
ohne gleichzeitige Reformierung des Zivilstrafrcchts um¬
fangreiche Abänderungen öer militärischen Strafbestim¬
mungen vorzunehmen. Und die Folgen des etwas gewalt¬
samen Eingreifens in Einzelbcstimnningcn des Militär-
strasgesetzbuches im letzten Sommer haben der Militärver¬
waltung eigentlich recht gegeben, wenn diese Folgen auch
im allgemeinen zu begrüßen sind. Es ist deshalb wohl an¬
zunehmen, daß sich der Reichstag auf öie wohlvorbereiteten
Aenderungen in der neuesten Novelle beschränkt und die
Gesamtrcform des Militürstrafrechts auf spätere Zeiten
vertagt. Aufgeschoben heißt hier ja um so weniger aufge¬
hoben, als bekanntlich öie Umänderung und Modernisie¬
rung des Zivilstrafgesetzbuchesschon weitgehend vorberei¬
tet ist und in kurzer Zeit Wirklichkeit zu werden verspricht.
Die neue Novelle allein aber kann und wird wahrscheinlich
verhältnismäßig rasch dnrchberaten und verabschiedet wer¬den können.

Amg der Seutidw MMWstriM.
Dienstag vormittag 10  Uhr begann in Berlin im

Plenarsttzungssaal öes Herrenhauses die 42. Plenar-
Versammlung des Deutschen Landwirt-
lchaftSratZ.  Unter den anwesende« Vertretern der

Negierung bemerkte man die Minister und Staatssekretäre
Sydow, Leuhe, v. Falkcnbayn und den Gesandten Grafen
Lerchcnfeld. In Vertretung des Kaisers war öer Kron¬
prinz  in der Uniform der Danziger Leibhusaren er¬
schienen: er wurde von dem Vorsitzenden, Grafen Schwerin-
Löwitz. dem Präsidenten des Herrenhauses v. Wedel-Pies-
öorf, den Ministern Delbrück und Frhr . v. Schvrlem-r
empfangen und in den Saal geleitet. Auch Herzog Johann
Albrccht von Mecklenburg war erschienen.

Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnete die Sitzung.
In dem Umstande, daß der Kronprinz zum zweiten Male
an den Arbeiten des Deutschen Landwirtschaftsrats teil¬
nehme, erblicke er einen neuen Beweis für das wachsende
Interesse , das der Kronprinz ebenso wie der Kaiser der
Förderung des landwirtschaftlichen Gewerbes cntgegen-
brächten. — Staatssekretär Dr . Delbrück  hieß den
Deutschen Landwirtschaftsrat im Namen des Reichskanzlers
willkommen und erklärte, das ihm anvertrnute Ressort ver¬
folge die Arbeiten stets mit besonderem Interesse . Von
vvrnehmlicher Bedeutung für ihn seien die Themen : Land¬
wirtschaftlicheVorbereitung auf den Ablauf der Han¬
delsverträge  und Zentralisation des landwirt¬
schaftlichen und g e w e r bl i che n Arbeitsnach¬
weises  zum gegenseitigen Ausgleich der Arbeitskräfte.
Wenn es gelänge, hier einheitliches wissenschaftliches
Material zu bringen und auf dem Laufenden zu halten,
würden damit wichtige Unterlagen für die uns unmittelbar
bevorstehenden wirtschaftspolitischen Aufgaben gegeben
und auch bleibende Werte für die wissenschaftliche Erkennt¬
nis unseres Wirtschaftslebens gewonnen werden.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Erster
Punkt:
Allmähliche Abstoßung der ausländische» Wanderarbeiter.
a) Durch Vermehrung der einheimischen Landarbeiterschaft.
Hierüber referierten Prof . Gerlach  lKöuigSbeg i. Pr .)
und Reichsrat Frhr . v. Thiingen (Thüngen ), b) Durch
Verbreitung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes.
Hierüber referierten Prof . Fischer (Dahlem ) und
S chu r i & (Stedten ). Der gemeinsame Antrag der
Referenten  lautet:

1. Die zunehmende Abhängigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft von ausländischen Wanderarbeitern muß wegen
der mit ihr verbundenen nationalen und wirtschaftlichen
Gefahren gemindert und allmählich beseitigt werden. 2. Die
Handelspolitik hat Landwirtschaft und Industrie gleich¬
mäßig zu berücksichtigen: die Landwirtschaft muß auf dem
Arbeitsmarkt konkurrenzfähig bleiben. 3. Ist eine den
Bedürfnissen der Landwirtschaft in den einzelnen Gebieten
entsprechende Grundbesitzverteilung zu erstreben. 1. Eine
ländliche Wohlfahrtspflege im weitesten Sinne des Wortes
ist auszubauen , insbesondere ist der Vqu gesunder Arbei-
terwohnnngen , Jnsthäuser (Mietwohnungen , Eigenhäuser)
durch Krcdithilfe zu fördern , und sind in Gegenden, in
denen es für kleine Parzellen an Pacht- und Kaufgclcgcn-
heiten fehlt, die Gemeinden mit Land auSzustatten, welches
zu mäßiger Pacht an die in ihnen zur Miete wohnenden
Personen zu vergeben ist. 5. Die elterliche Autorität ist zu
stärken, besonders auch gegenüber der mißbräuchlichenAus¬
dehnung öer Freizügigkeit ans jugendliche Personen.
6. Der Geburtenrückgang ist zu bekämpfen. 7. Für die
wissenschaftliche Erforschung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Landarbeiter und Klcinstellenbesitzersind Mittel
bereitzustellen.

Die Diskussion  war kurz, aber inhaltsreich. Herr
». Oldenburg,  der viel gelästerte Januschauer , machte
seine Verbeugung zum Kronprinzen , die von diesem mit
heiterem Lächeln erwidert wurde. Herr v. Oldenburg er¬
zählte aus öer Vergangenheit , wie sein Vater noch mit den
Dreschflegeln habe dreschen lassen, nur um die Leute zu
beschäftigen. Er bedauert das Eindringen der Maschine,
die den Zusammenhang zwischen dem Grundbesitz und den
Arbeitern versagt, und forderte schließlich sehr energisch
eine Beschränkung der Auswüchse  der Freizügigkeit in
öer Richtung, daß der Zuzug in die Stadt nur dem gestattet
werden soll, der eine feste Wohnung dort Nachweisen kann.
Das leuchtete auch dem Kronprinzen sichtlich ein, und als
Herr v. Oldenburg geendet hatte, klatschte er ihm Beifall
zu. Nach ihm traten Herr v. K l i tzi n g und Herr
v. W a u g c n h e i m, der Führer des Bundes der Land¬
wirte , aus.

Der Kronprinz hatte auch während des Ausführungen
Frhrn . v. Wangenheims seine Zustimmung durch lebhaftes
Nicken mit dem Kopfe kundgetan. Stach der Rede des
Frhrn . v. Wangenheim verabschiedete er sich und verließ,
von Gras Schwerin-Löwitz begleitet, die Sitzung , während
der zweite Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrgts,
Frhr . v. Cetto, ein dreifaches Hoch auf ihn ausbrachte.

Als nächster Punkt der Tagesordnung folgte eines der
wichtigsten Themata , das diesmal den Landwirtschaftsrat
beschäftigt, nämlich die landwirtschaftliche Vorbereitung
auf den

Ablanf der Handelsverträge.
Der Referent , Dr . Graf Schwerin - Löwitz  unter¬

breitet dein LandwirtschastSrat hierzu folgenden Antrag:
1. Der Deutsche Landwirtschaftsrat erkennt mit den ver¬
bündeten Regierungen an, daß unsere gegenwärtige
Handelspolitik und die seit dem Jahre 1906 geltenden
Handelstarife sich im allgemeinen für unser gesamtes Er¬
werbsleben in hohem Maße bewährt haben, und daß daher
kein Anlaß zu einer grundsätzliche» Aendernng dieser
Politik eines wirksamen Schutzes unserer gesamten vater¬
ländischen Arbeit vorliegt. 2. Dennoch enthalten sowohl

unsere Gencraltarife als namentlich unser gegenwärtiger
Vertragstarif verschiedene, für unsere Landwirtschaft und
Gärtnerei sehr nachteilige Mängel , deren Abstellung bei
einer Neuregelung dringend erwünscht erscheint, g. Ob
zur Abstellung dieser Mängel eine Neuregelung unseres
Generaltarifs und eine Kündigung einzelner oder aller
unserer jetzigen Handelsverträge notwendig sein wird, läßt
sich heute mit Sicherheit noch nicht übersehen. Immerhin
wird mit dieser Möglichkeit, sowie mit der Wahrscheinlich¬
keit gegnerischer Kündigungen schon heute gerechnet werden
müssen. 4. In jedem Fall muß unsere Landwirtschaft —
ebensowie unsere Industrie , die es bereits in umfang¬
reichem Maße tut — sich nunmehr baldigst ans die Even¬
tualität einer vollständigen Neuordnung rüsten, und zwar
durch ») volle Klarstellung unserer gegenwärtigen Produk¬
tionsverhältnisse in allen Betriebszweigen , b) statistischen
Nachweis der in den einzelnen Betriebszweigen ans dem
Spiel stehenden Werte, o) Prüfung und Nachweis der
unter den jetzigen Vertragsbestimmungen bervorgetretenen
Uebclstände. 8. Zur Herstellung dieses Rüstzeuges wird
cs in den nächsten Jahren der umfassendsten und opfer-
willigsten Mitarbeit aller landwirtschaftlichen Kreise be¬
dürfen, auf öie der Deutsche Landwirtschaftsrat mit Zu¬
versicht rechnet.

Tie Leitsätze werden nach kurzer Beratung einstimmig
angenommen.

Heber die
Zentralisation des landwirtschaftlichen und gewerblichen

Arbeitsnachweises
spricht dann Geh. Hofrat Prof . Dr . S t i c d a - Leipzig. Er
hält eine andere Einrichtung des Arbeitsnachweises ans
dem Lande für unbedingt erforderlich. Schließlich wurde
noch ein Referat cntgegengenommcn über den letzten Punkt
des Tagesordnung : „Auf welche Weise ist eine wirtschaft¬
lich zweckmäßige Verwendung der steigenden Kartoffelernte
sicherzustellen?" Nach dem Vortrag vertagte man sich zur
Weiterberatuug auf Mittwoch.

Staaffs Sturz.
Das schwedische  M i n i st e r i u m S t a a f f hat die

Konsequenz des Konflikts mit der Krone gezogen, den die
letzten Tage enthüllt hatten : es hat seine Entlassung
cingereicht. Nachdem der König sich durch eine außeror¬
dentlich herzliche Ansprache an den Rauernzug  mit
dessen Forderungen identifiziert , Staaff aber die Sozial,
dcmokratie zu sich herangelassen hatte, die genau das Ge¬
genteil verlangte , war jede Möglichkeit eines Zusammen¬
wirkens aufgehoben. Das schroffe Ansinnen des Ministers
an den König, er solle sich die durch die Verfassung gebotene
Reserve auferlegen, schlug dem Fasse den Boden aus . Na¬
türlich wurde eS glatt abgelehnt, und Staaff war erledigt.

Seine Presse aber enthüllt jetzt ihr wahres Gesicht, in¬
dem sie durch allerlei persönlichen Klatsch die Wunde, die
das schwedische Verfassungsleben durch diesen Zusammen¬
stoß davongetragen hat, zu vergiften geschäftig ist. So ver¬
breitet sie, die Königsrcde sei im Familienrate vorberateu
worden und die Königin habe eine Verschärfung gewünscht!
Natürlich ist bei dieser Verdächtigung öer Hintergedanke,
Stimmung gegen angeblich deutsche  Einflüsse zu machen,
da ja öie Königin eine Kusine des deutschen Kaisers ist.
Und dann behauptet Dagens Nyüeter,  das Blatt
StaaffS , das neue Ministerium habe schon fix und fertig
hinter den Kulissen gestanden, als der Bauernzug bestellt
wurde. Im übrigen täusche man sich in den Hofkreisen
über die Bolksstimmung. Nun , darüber werden ja die be¬
vorstehenden Wahlen aufklären . Hern Staaffs sozialdemo¬
kratische Freunde sind für Volksabstimmungen auch keine
zuverlässigsten Gewährsmänner!

*

Demonstrationen in Stockholm.
Der Draht meldet aus Stockholm:  In den gestrigen

Nachmittagsstuuden sammelten sich im Zentrum der Stadt
große Menschenmassenan. die das Ergebnis des Demon-
stratiousznges vor dem Ministerium abwarten wollten.
Gegen 5 Uhr bildete sich eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge, die sich vom Gustav Adolf-Platze nach dem
Schlosse zu in Bewegung setzte und unter dem Absingen
vaterländischer Lieder dem König eine Huldigung darbrachte.
König Gustav erschien an einem der Schloßfenster und
winkte öer Bevölkerung lebhaft grüßend zu. Sic entfernte
sich sodann mit Hochrufen auf Schweden. In den Reihen des
Janhagels waren angesichts dieser improvisierten königs¬
treuen Gesinnung und Kundgebung wiederholt Rufe „Nie¬
der mit dem König! Es lebe die Republik!" ausgestoßen
worden. Während das anständige Publikum sich zerstreute,
sammelte sich der Pöbel vor dem Reichstagsgebändc, wo
demokratische Reden und Hochrufe ans öie Demokratie an?»
gebracht wurden.

MMeiMiilk in Mint tratngt.
Eine lärmvolle Stabtvcrordnetcnsitznng.

Im Frankfurter Stadtparlament hat es am Dienstag
heftige Stürme gegeben. Just vor einem Jahre , am 11.
Februar 1918, hatte die Stadtverordnetenversammlung in
ihrer überwiegenden Mehrheit sich nach langen und leiden¬
schaftlich geführten Beratungen „grundsätzlich gegen jede
Art von Vorschulen" erklärt , und sie hatte diesem Beschluß
greifbare Vorschläge folgen lassen, die darin gipfelten, bei
der Neueinrichtung von Mittelschulen und höheren Kna¬
ben- und Mädchenschulenkeine Vorschulen mehr vorzn-
sehen und von Ostern 1914 ab mit der Aufhebung der be¬
stehenden Vorschulen zu beginnen. Durch ihr mit voller
Deutlichkeit ausgesprochenes Bekenntnis zur Einheitsschule
hatte« sich die Stadtväter also sestgelegt. Mitlerwcikc sind
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aber zwei Ereignisse cingctreten, die sich der Ausführung
der oben dargcleqten Vorschläge hemmend in den Weg
stellten, die ablehnende Antwort des Magistrats ans das
Verlangen nach Aufhebung der bestehenden Vorschulen und
die Verweigerung der Aufnahme non über 400 zu den Vor¬
schulklassen der Mittelschulen angcmeldeten Kindern wegen
Platzmangels , was zu lebhaften Klagen der betreffenden
Eltern Anlas; gegeben hatte. Dazu kommt, daß die Geld¬
frage bei allen Plänen , also auch bei den sozialen, den
Gradmesser ihrer Ausführbarkeit abgibt. Nach dem Be¬
richte der „Fr . Nachr." teilte der Stadtverordnete Korsf mit,
daß der Schulausschutz einen Vermittlungsvorschlag ge¬
macht habe, die Klassenfrequenz herabzusetzen und den Ma¬
gistrat zu ersuchen, bis zum 1. Juli einen Plan vorzu¬
legen, nach dem die allmähliche Abschaffung der Vor,chule
vollzogen werden soll.

Stadtv . Dr . Heilbrunn  führt aus , daß man eine
Schulart nicht aufheben darf , ohne etwas Gleichwertiges
an ihre Stelle zu setzen. Noch kann die Volksschule nicht
das leisten, was unsere Vorschule leistet, sie bedarf also erst
der tatkräftigsten Hebung und der gleichmäßigen Aus¬
dehnung aus alle Stadtteile . Erst dann ist der Ucbergang
zur Einheitsschule möglich, dem einstweilen auch noch
finanzielle Bedenken im Wege stehen. ES bedarf also
eines Finanz - und Bauplanes , der es uns ermöglicht, die¬
sen kulturellen Fortschritt auszuführen . Der Redner stellt
folgende Anträge:

I . Zu erklären , daß die Stadtverordnetenversammlung
an dem ihrem Beschlüsse vom 11. Februar 1618 unterliegen¬
den Grundsätze der allmählichen Einführung eines ein¬
heitlichen Untervaus unseres Schulwesens festhält, und den
Magistrat zu ersuchen, zum Zwecke dieser allmählichen Ein¬
führung Maßnahmen zum Ausbau und zur Hebung des
Volksschulwesens zn treffen, insbesondere durch weitere
Herabsetzung der Klassenfrequenz und Verbesserung des
Unterrichts , auch zur Versorgung aller Stadtviertel mit
Bürgerschulen einen Bau - und Finanzplan aufzustellen,
welcher das InSlebentreten der Neuorganisation für einen
bestimmten Zeitpunkt Vorsicht, wobei der Magistrat ersucht
wird , bei Neuerbauung von Mittelschulen darauf Bedacht
zu nehmen, daß sich ihre spätere Umwandlung in Bürger¬
schulen ermöglichen läßt.

II . Die Stadtverordnetenversammlung erteilt ihre Zu¬
stimmung, daß bis zur Durchführung dieses Reformpro¬
gramms die erforderlichen Vorschulklassen nach Maßgabe
des durch die Anmeldungen zutage tretenden Bedürfnisses
errichtet werden.

Der nationalliberale Stadtv . v. L a sa u l x. erklärt , daß
er und seine Freunde den Anträgen Dr . Heilbrunns zum
Teil zustimmen können. Er und Dr . Zint hätten an den
Anträgen des Schulausschusses eifrig mitgearbeitet , natür¬
lich hätten sie nicht so weit mitgehen können, die Schul¬
geldfreiheit für alle Vorschulen einzuführen . Daß 80 0
Eltern  trotz einer Anmeldung ihrer Kinder in Vor¬
schulen der Mittelschulen für diese keine Aufnahme finden
konnten, beweist, daß ein Bedürfnis nach der Vor¬
schule  besteht, das befriedigt werden muß. Die National¬
liberalen werden also gegen die Anträge des Schulaus¬
schusses stimmen, während sie namentliche Abstimmung über
den zweiten Teil des Antrages Heilbrunn beantragen.

Stadtv . Möller  II tritt für die Einheitsschule ein
und siebt in den Anträgen Dr . Seilbrunns eine Mut¬
losigkeit  und ein Zurückweichen vor der klaren Ant¬
wort des Magistrats.

In der weiteren Debatte kamen vor allem die Freunde
der Einheitsschule zum Wort, aber sic überzeugten die Ver¬
sammlung nicht, die sich den weit knapperen Darlegungen
der Gegenkämpen anschloß, sodaß die kurze, aber eindrucks¬
volle Rede des Oberbürgermeisters auf fruchtbaren Boden
fiel . Oberbürgermeister Voigt  führte aus : Man kann
dem Magistrat nicht zumuten , einen Weg zu gehen, der
Härten bringt . Ein individuelles Schulsystem
ist wohl richtiger,  als eine absolute Gleichförmigkeit
der Schule. Der Magistrat zeigt ja das größte Entgegen¬
kommen durch Förderklassen, die es möglich machen sollen,
Intelligenzen den höheren Schulen zuzuführen . Hätten
wir eine allgemeine Volksabstimmung, so würde wohl die
Mehrheit der Bürgerschaft hinter uns stehen. Die sta¬
tistische Uebersicht des Jahres 1612/13 zeigt, daß in der
Volksschule 60 Prozent aller Schüler das Ziel des Unter¬
richts erreichen, in der Mittelschule 64 Prozent , woraus
hervorgeht, daß die Volksschule hier keine minderwertige
«Schulart ist. Der Magstrat ist geneigt, den Teil II des
Antrages Heilbrunn anzunehmen und wegen des Teiles I
mit sich reden zu lasten. Ueber den Lehrplan haben wir
kein Verfügungsrecht , wir unterstehen hier der Regie¬
rung,  deren Zustimmung  wir in dieser Frage wohl
kaum finden  werden . Wir werden unsere Anträge bei
der Regierung in dem Sinne eines allmählichen Ersatzes
der Vor- durch die Volksschule stellen, aber wir wollen
hierfür erst die Unterlagen gewinnen.

So kam es denn, daß der Antrag Heilbrunn Annahme

Feuilleton.
Theater.

Königliches Theater . Wiesbaden,  11 . Fevr . In
der gestrigen „Fledermauss -Aufführung mußte Frau
Friedfeld  für das erkrankte Frl . Bommer einspringen
und die Rosaliude singen. Sic entledigte sich dieser Aus¬
gabe mit Geschmack und zur Zufriedenheit des sehr gut
besuchten Hauses. . Den Prinzen Orlofskn sang Frau
B alz er - Li  chtenst e in , die mehr Nachdruck aus die
Blasiertheit als auf das Temperament dieses rassigen
Russenprinzen legte. Die lustige Stimmung , die auf der
Bühne herrschte, teilte sich dem Zuschauerraum mit. so daß
die Wände von herzlichem Lachen widerhallten. Leider
fehlte es gestern abend wieder an Zetteln , so daß sehr viele
Theaterbesucher nicht in der Lage waren , die Darsteller der
einzelnen Partien festzustellen. Bei einigermaßen besetzten
Häusern kommt dies seit letzter Zeit fast regelmäßig vor.
Es dürste sich empfehlen, die Schließer für die Zuknnft an¬
zuweisen, für die Vorstellungen, die einen stärkeren Besuch
erwarten lassen, (matt weiß ja doch ungefähr , was -„zieht"),
sich ausreichend mit Theaterzetteln zu versehen. 14. 0.

— Residenz-Theater . Wiesbaden,  11. Febr . Es ist
eine ebenso unangenehme als überflüssige Aufgabe der
Kritik, „in Sachen" der Anstellung neuer Kräfte dem
Bühnenleiter mit Meinungsäußerungen zu unterstützen
— denn, in der Regel wird die Entscheidung des Thcater-
direktors doch von wesentlich anderen Faktoren beeinflußt
als denjenigen, die für das Urteil des Referenten maß¬
gebend sind. Und es ist nicht zn verwundern , wenn in
vielen Fällen Gastspiele auf Anstellung mit einem Erfolg
enden, entgegen den Gutachten der Kritik. Zugegeben
bleibt allerdings , daß der Standpunkt der Praxis — und
das ist hier der Unternehmer besonders — in einiger Hin¬
sicht den Vorrang verdient vor aller Theorie, mag diese
auch die bestgemeinte und bestbegründete sein. Aber es
gibt auch hier gewisse Punkte , die für den Mann von
Praktischer Erfahrung nicht so ohne weiteres^ als quantite
negligeablo auf,zufassen sind, wenn selbst der Herr Bühncn-
gewaltigc die Kritik oft in diesem Sinne anzusehen beliebt.
Man kann vielleicht dafür den Ausdruck Imponderabilien
Mahlen, ein schwer übersetzbares Fremdwort , dessen An¬

fand, der bei Festhaltung an den vor einem Jahr ausge-
iprvchenen Grundsätzen einen langsamen Weg voran vor-
schlng. Das Ergebnis mar also Vertragung der Einheits¬
schule auf unbestimmte Zeit , oder wie es Stadtv . Zielvwski
ausdrückte, Verewigung der Vorschule. Der Magistrat
hat jetzt freie Bahn , wenn er wieder neue Vorschulen bean¬
tragen will, um dem vorhandenen Bedürfnis Rechnung zu
tragen . Mehr konnte er und konnten die Freunde der
Vorschule nicht verlangen . ^

Ueber den Verlauf der weiteren Verhandlungen die
reckst stürmisch wurden , geben die „F- N." folgendes Stim¬
mungsbild : Von der eigenen Partei befehdet,
thronte der zweite Vorsitzende, der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete G r ä f. auf dem Präsidentenstuhl und mußte die
Autorität seines Amtes von seinen politischen Gegnern ge¬
wahrt sehen. Von 10 Angehörigen des Hanfes unterstützt,
hatte der ebenfalls sozialdemokratischeStadtv . Zielowski
die namentliche Abstimmung über jeden An¬
trag getrennt  beantragt , entgegen dem Stadtv . v. La-
saulx» der nur den Abschnitt II des Antrages Herlbrunn
zur namentlichen Abstimmung gestellt haben wollte, Nach-
dcm sämtliche Anträge des Schulansschusscs mit 33 gegen
28, bezw. 22 Stimmen gefallen waren , stellte der Vorntzende
unter der Zustimmung des Hauses den AbschnittI des -ln-
trages Heilbrunn zur Abstimmung, der dann auch mit 42
gegen 8 Stimmen angenommen wurde. Nun erklärte Stadt¬
verordneter Zielowski das Vorgehen des  ssoztaldcmo-
kratischen) Vorsitzenden als unberechtigt,  da er
für sämtliche Unterabschnitte des Antrages Herlbrunn , Teil
I . die namentliche Abstimmung beantragt habe. Als der
Redner dabei von einer Irreführung des Hauses
sprach, erhob sich ein Sturm der Entrüstung,  von
Sekunde zn Sekunde wuchs der Lärm ins Ungemeyene und
in das tobende Meer schleuderte Stadtv . Zielowski laut-
schreiend immer neue Anklagen, die aber nngehört ver¬
hallten. Aus dem Tohuwabohu drangen , nur mitunter
verständlich, Stimmen zur Pressetribüne hinauf , die einen
Ordnungsruf verlangten , und auch das Wort des Schrift¬
führers ' Stadtv . Direktor Trauner,  daß er. wenn er
Vorsitzender wäre, das Wort Zielowskis nicht habe un¬
gern  g t lassen können, blieb vernehmlich. Der Vorsitzende
war dem plötzlich und ganz unerwartet hereingebrochenen
Unwetter nicht recht gewachsen, er stellte an das Haus me
Frage , ob er einen Fehler  aemacht habe. N ein , ltet  n,
rief ' man von allen Seiten . Wieder erhob sich ohrenbe¬
täubender Lärm,  bis Zielowski . aufs äußerste erregt,
unter Protest die Versammlung verließ. Dann erst konnte
die Abstimmung zu Ende geführt werden, durch die auch
der 2. Teil des Heilbrunnschen Antrages angenommen
wurde. AlS dauacki Stadtv . Seiden eine Erklärung abgeven
wollte, begannen die Lärmszenen aufs neue. Schließlich
hörte man Heiden doch an, um seinen Worten lauten
Widerspruch  folgen zu lassen, da er ebenfalls die Ĝe¬
schäftsführung angriff . Darauf verlas Stadtv . Dr . Hertz
dev sozialdemokratischen Antrag , in dem nichts davon stand,
daß über jeden Unterabschnitt der Anträge einzeln abge¬
stimmt werden sollte, und vczeicknetc die sozialdemo¬
kratische Kritik  an der Geschäftsführung des 2. Vor¬
sitzenden unter dem lauten Beifall des Hauses als u n e r -
Ij fir t Die Stimmung des Hauses war so, daß cs geraten
erschien, die Wciterverhandlung auf Donnerstag zu ver¬
tagen. _ _

Allerlei vom Balkan.
Die Geschäfte des Prinzen zn Wied in Rom.

Im Rom erklärt man, daß der Prinz zu Wied bei
einem Aufenthalt in Rom ganz bestimmte Absichten ver-
olgt. Er will zunächst in persönliche Berührung mit der
Regierung treten , die in der Albanischen Frage am meisten
nteressiert sind und außerdem in eigener Person die Frage
,es 10 Millionen -Vorschusses erledigen, den Oesterreich
ind Italien dem Prinzen ans die 76 Millionen -Anleibe
,u neben gewillt sind. Dieser Vorschuß soll icdoch als ver¬
sinkt cke Anleihe des Prinzen angesehen werden, der sofort
»ach der Realisierung der Hauptanleihe zurückzuzahlen ist.
.7aber den Besuch des Prinzen beim Papst verlautet setzt,
:s sei wahrscheinlich, daß der Prinz zunächst eine Unter¬
redung mit dem Kardinalbischof Merry del Val haben wird.
Diese Konferenz soll im Hause des deutschen Botschafters
tattfinden.

Die Balkaneutente.
Der „Petit Parisien " erklärte aus guter Quelle erfah¬

ren zu haben, daß zwischen Griechenland. Serbien und Ru-
nänien zwar kein formelles Bündnis bestehe, daß aber die
geziehnngen zwischen den drei Staaten sehr ena seren,
kinen Beweis für die Solidarität dieses Verhältnisses habe
ste rumänische Regierung erst letzthin geliefert, indem^ste
.er türkischen Regierung zur Mäßigung geraten habe. Sie
iabe die Türkei zugleich aufgefordert, kriegerische Absichten
allen zu lassen und sic wissen lassen, daß im Kriegsfälledie Seite Griechenlands treten würde.

Kurze politische Nachrichten.
Ile eonntagsrutze.

Der Reichstagskommiflion für die Regelung der Sonn-
tagsruhe lag am Dienstag ein n a t i o n a l lib er al e r
Antrag  vor , der für Städte mit mehr als 60 000 Einwoh¬
nern vollkommene Sonntagsruhe einführt und auch die
zweiten Feiertage und den Himmelsfahrtstag den Sonn¬
tagen gletchstellt. Für kleinere Gemeinden wird eine zwei¬
stündige Arbeitszeit vorgeschlagen, die von der Verwal¬
tungsbehörde auf vier Stunden erweitert werden k̂ann.
Eine weitere Einschränkung oder Aufhebung der Sonn-
tagsarbcit soll nicht nur für alle, sondern auch für einzelne
Gewerbe möglich sein, wenn auf den Antrag von einem
Drittel der Geschäftsinhaber zwei Drittel zustimmen. Für
die beiden letzten Sonntaqe vor Weihnachten soll eine Ge¬
schäftsdauer bis acht Stunden gestattet sein. Weitere Aus¬
nahmen werden für solche Städte getroffen, in deren nä¬
herer llmgebnng abweichende Bestimmungen gelten. — DaS
Z e n t r r n m hät einen vollständig neuen Gesetz-
e n t rvu r f vorgclegt. Er sieht in Städten von mehr als
60 000 Einwohnern vollständige Sonntagsruhe vor, ttt
Städten von mehr als 20- bis 60 000 Einwohnern eine drei-
stündige Arbeitszeit , in kleinern Gemeinden eine fünfstün¬
dige. Der Entwurf enthält bezüglich der jüdischen Ge¬
schäfte, die am Sabbat und den anderen jüdischen Festtagen
schließen, die Bestimmung, daß sie ihre Gehilfen und Lehr¬
linge jüdischen Glaubens an den christlichen Sonn - und
Festtagen, mit Ausnahme der hohen Feiertage , bis zu
fünf Stunden beschäftigen können. Im weiteren knetet
der Entwurf sehr ausführliche Bestimmungen über das
Ausnahmerecht über die Ausführung des Gesetzes und
Strafvorschriften. Um den Mitgliedern Zeit zum Studium
der Vorlage zn geben, vertagte sich die Kommission nach
kurzer Geschäftsordnungsdebatte.

Neue Bevollmächtigte zum Bunvesrat.
Der „Reichsanzeiger" meldet: Durch Verordnung des

Kaiserlichen Statthalters in Elsaß-Lothringen sind der
Staatssekretär Wirkl. Geh. Rat v. Rödern und der Unter,
staatssekretär von Stein zu Bevollmächtigten zum Bundes-
rat ernannt worden.

Eine Audienz im Reichspostamt Wer Berbeffermg der
Bertzitttniffe der gehobenen llnterveamten.

Die Abgeordneten Giesberts und Dr . Struve hatten
vor kurzem eine Audienz im Rcichspostamt ans Anlaß der
Verbesserung der Lage der Beamtenklasse 11a, die die ge¬
hobenen Unterbeamten (Briefträger , Oberschaffner) um¬
faßt. Aus der Antwort , die ihnen zuteil wurde, ging her¬
vor, daß die Reichspostverwaltung dem Gedanken einer
Gehaltsverbesserung der gehobenen Unterbeamten durch¬
aus nicht ablehnend gegenübersteht, und daß man die Ern-
kommensverhältnisse dieser Klasse, die etwa 18 000 Beamte
umfaßt, für durchaus eNtwickelungsfähig hält.

Iie Reichstagsersatzwahl im Kreise gerichow.
Die gestrige Rcichstagsersatzwahl im Wahlkreise Jerl-

chvw 1 nnd 2 dürfte die Notwendigkeit einer Stichwahl
zwischen dem konservativen Kandidaten Thiel und dem Sv-
zsalücmvkraten Haupt ergeben haben. Bis 11 Uhr abends
waren gezählt für Thiel 11100, Haupt 12 600 und Kobelt
(Fortfchr.) 6808 Stimmen . Einige ländliche Bezirke fehlen
noch, doch üben sie keinen Einfluß auf das Gesamtresultat
mehr ails . Trotz starker Beteiligung verlief der Wahlakt
ohne besondere Aufregung. — Bet der Wahl im Jahre 161-.
siegte der sozialdemokratische Kandidat mit einer Mehrheit
von sieben Stimmen.

Aerzte und Krankenkassen.
Der Draht meldet aus B e r l i n : Bei der gestrigen Be¬

sprechung zwischen den Vertretern der Aerzte und der
Krankenkassenim Reichsamt des Innern über die Fassung
der Ausführungsbestimmungen zum Berliner Abkommen
vom 28. Dezember 1013 wurde eine Einigung erzielt.

Ile Eröffnung der englischen Parlamentssesflon.
Ans London  wird berichtet: Die Eröffnung der

neuen Session des Parlaments vollzog sich mit dem üblichen
Gepränge. Die vom König verlesene Thronrede konstatiert
freundliche Beziehungen zu den fremden Mächten. Der
König drückt seine Genugtuung über seinen bevorstehenden
Besuch beim Präsidenten der französischen Republik und
die ihm gebotene Möglichkeit aus , die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern zu bezeugen. Er
ist ferner glücklich darüber , daß die Verhandlungen der
englischen mit der deutschen und türkischen Regierung über
wichtige wirtschaftliche Interessen in Mesopotamien „sich
rasch einem befriedigenden Abschluß nähern ".

Ein neuer Festungsgürtel in ver Herzegowina.
Man meldet aus Wien:  Die Heeresverwaltung for¬

dert im Nachtragsetat einen Kredit von 100 Millionen
Kronen zur Errichtuna eines neuen Festungsgürtels in
der Herzegowina von Disegrad bis Orezöa._

Wendung aber von Fall zn Fall , wir meinen in Fällen von
undurchsichtbarer Wertung , sich wohl rechtfertigt. Und zu
den, eine Anstellung des „auf Engagement" spielenden
Gastes mitbestimmcnden Imponderabilien zählt der öurch-
qebildetere Geschmack, zählt ferner die unbeeinflußtere
Urteilskraft , eine kritische Pflicht, die das Beste zu leisten
strebt, weil nur auf das Sollen , niemals auf das Wollen
abgestimmt. Vielleicht darf man mit einer kleinen Um¬
schreibung, vom kategorischen Imperativ des Kritikers
sprechen. Die große Masse läßt sich von Instinkten des
Augenblicks beeinflussen, sie weiß sich frei von Pflichten
und gibt sich ohne weiteres einer momentanen Aufwallung
hin. Durchgebildeter Geschmack wird hier nicht oft das
Entscheidende sein. Der Einzelne aber, der kühl prüft
und vorsichtig abzuwägen verpflichtet ist, kommt in vielen
Fällen zu einem, den Applaus der Masse mißbilligenden
Endurteil . So war es auch gestern, als in dem Zugstück
der letzten zwei Jahren — „Die fünf Frankfurter"
der Traumulus des Samstags noch einmal das Gastspiel
auf Anstellung wiederholte. Josef Cour  in er  trat in der
Rolle des Salomon auf, der init besten Rolle desjenigen,
den der neue Mann ersetzen soll. Und dementsprechend
war die Aufgabe ungleich schwerer, undankbarer als in der
tragischen Komödie voi Arno Holz. Aber wenn selbst diese
belastenden Umstände zu Gunsten des Bewerbers ansge¬
schieden werden, um vorurteilsfrei zu prüfen , der Eindruck
wird immer nur ein reichlich negativer bleiben. Bot doch
Herr Commer ganz im Gegensatz zu dem früheren Salomon
(der in strahlender Bonhommic auf der Bildfläche erschien,
ganz Grandseigneur , ein mit nur wenigen alttestamcn-
tarischen Zügen behafteter neugebackener Baron ) einen
anderen Sohn dieser vornehm verkörperten Frau Gudula:
einen mauschelnden Handelsjuden , der auch als Millionär
keine angenehme Gesellschaft bedeutet. Ob der Gast mit
seiner Darstellung Recht hat oder nicht, das ist hier nicht
die Frage . Entscheidend bleibt, daß dieser eine Frankfurter
in das Ensemble der fünf Frankfurter unseres Residenz-
Theaters nicht hineinpatzte, daß dieser neue Salomon nicht
der rechte Bruder unseres so trefflich-gemütlichen Anselm,
nicht der rechte Sohn unserer feinen Frau Gudula , und
nicht der rechte Vater unseres reizenden Lottchen sein
konnte. ***» B. E.E.

Musik.
Verein der Künstler nnd Kunstfreunde. Wiesbaden»

11. Febr . Das gestrige Gastspiel der gefeierten Kammer¬
sängerin Gerirude Fverstel  aus Wien hatte dem 8.
Konzert der „Künstler nnd Kunstfreunde" erne außerge¬
wöhnlich starke Anziehungskraft verliehen. Leider fühlte
sich die geschätzte Künstlerin so stark indisponiert , daß sie
sich, namentlich in der ersten Programmhälste , eine unver¬
hältnismäßig große Reserve anferlegen mutzte und ein¬
zelne Nummern , wie die „Rosenarie" aus Figaros HoA
zeit" und Brahms ' „Wir wandelten", infolgedessen ziemlich
eindruckslos vorübcrgingen . -— Ganz vorzüglich gelangen
die Schumann- und Negerlieder, deren poetischen Stim-
inungsgehalt die Sängerin restlos zu erschöpfen verstand.
Ebenso ansprechend wirkten die beiden hier noch unbekann¬
ten Gesänge von I . Marx , von denen sich das „Benetia-
nische Wiegenlied" durch graziösen Vortrag und Sauber¬
keit der Ausführung ganz besonders auszcichnet. Auch den
vorwieqcnd zart gehaltenen Kompositionen von Pfitzner
nnd R. Strauß verstand die Vortragende in so hohem Maße
gerecht zu werden, baß die anfangs etwas zurückhaltende
Zuhörerschaft sich immer mehr begeisterte und Fräulein
Fverstel nach dem poesievollen „Morgen" und dem herz¬
erfrischenden „Kling" stürmisch zu einer Zugabe nötigte.F. K.

Karfreitag.
(Zweiter moderner Vibelabend.)

„Die Sophisten haben Christum gemalct, wie er Mensch
und ,Gott sei, zählen seine Beine und Arme, mischen seine
beiden Naturen wunderlich ineinander , welches denn nur
eine sophistische Erkenntnis des Herrn Christi ist. Denn
Christus ist 'nicht öarnmb Christus genennet, daß er zwo
Naturen hat. Was gehet mich dasselbige an? Sondern
er trügt diesen herrlichen nnd tröstlichen Namen von dem
Ampt und Werk, so er auf sich genommen hat; dasselbige
gibt ihm den Namen."

An diese Definition Martin Luthers erinnerten in
ihrem Kern die gestrigen Ausführungen Pfarrer Beesen-
mcyers  in der Lutherkirche über die Bedeutung des
Karfreitags.  Und auch an eine andere Stelle in den
Schriften Luthers , wo erklärt wird, was Glaube ist und
ums es heißt Christum recht erkennen:
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Iie neue Regierung ln Portugal.

Aus Lissabon wird gemeldet: Das Kabinett Ma-
chado hat sich gestern nachmittag der Kammer vorgestellt.
Die erste Fühlung der Regierung mit dem Parlament ist
günstig verlaufen . Die Demokraten sind zur Unterstützung
der Regierung bereit, während die Ungemäßigten sich noch
abwartend verhalten und erst die Art und Weise kennen
lernen wollen, wie die Regierung die versprochenen Re¬
formen durchzuführeu gedenkt. Die Konservativen ver¬
harren weiter in ihrer Opposition. Man glaubt, daß unter
der Regierung Machadvs sich binnen kurzem eine Entspan¬
nung der Lage bemerkbar machen wird.

Der Marineskandal in Man.
Aus Nokohama  meldet man der „Frkf. Ztg.": Die

gestrige Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses verlief in
guter Ordnung . Das Mißtrauensvotum wurde mit 208
gegen 164 Stimmen abgelehnt. Drei Redner von jeder
Seite sprachen. Der Premierminister erklärte, er wäre
auch bei Annahme des Mißtrauensvotums im Amte ge¬
blieben, weil er das kaiserliche Vertrauen besitze. Er könne
in der Flottenaffäre nichts sagen, weil das Komitee die
Untersuchung noch nicht abgeschlossen habe.

Hof und Gesellschaft.
Priuz Waldemar von Preußen,

der älteste Sohn des Prinzen Heinrich, der seit April vor.
Jahres zuerst bei der königlichen Regierung in Hannover
und augenblicklich beim dortigen Landratsamt als Refe¬
rendar beschäftigt ist, wird am 1. April in das Landrats¬
amt des Kreises Springe eintreten.

Zur Verlobung des Staatssekretärs v. Jagow
gibt die „93. 3 " noch folgende Mitteilungen über die Fami¬
lie der Braut : Gräfin Luitgarde Ernestine zu Solms-
Laubach wurde in Arnsberg am 17. Dezember 1878 ge¬
boren, ist also 40 Jahre alt. Sic ist die jüngste Schwester
deS Grafen Wilhelm zu Solms -Laubach, Lanbrats a. D.
auf Schloß Arnsburg -Lich, der für seinen Neffen, den min¬
derjährigen Grafen Georg Friedrich zu Solms -Laubach,
den Chef des Hauses, die Vormundschaft führt . Die Gräfin
Luitgarde ist eine Tochter des am 1. September 1800 ver¬
storbenen Grafen Friedrich zu Solms -Laubach, der Gene¬
ralmajor ä la suite der preußischen Armee, Präsident des
Vereins deutscher Stanöesherren und Kommandator des
Johanniterordens war. Ihre 1910 verstorbene Mutter war
die Gräfin Marianne zu Stolberg -Wernigerode aus der
schlesischen Linie Jannowitz dieses Hauses. Staatssekretär
v. Jagow tritt durch diese Verbindung in einen großen
VerwandtenkeiS fürstlicher und sonstiger mediatisierter
Familien wie Reuß, Stolberg , Salm usw. ein.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 11. Februar.

Frühjahrs-Meifter-Prüsnuge» im Buchdruck-Gewerbe.
Am Mittwoch und Donnerstag wurden im Sitzungszimmer
der Handwerkskammer in Wiesbaden die Meisterprüfungen
abgelegt, welchen sich 11 Kandidaten unterzogen. Es waren
die Herren : Adolf Braun , Setzmaschinensetzer(„Rheinische
Volkszeitung"), Franz Brater Akzidenzsetzer(Karl Ritter ),
Otto Geißler, Akzidenzsetzer („Rheinische Volkszeitung"),
Wtlh. Haumann , Setzmaschinensetzer (Wiesb. VerlagPan-
stalt), Herm. Hoffmann, Setzer (L. Schellenberg'sche Hofbuch-
druckerei), Stefan Horn, Akzidenzsetzer(Hammelmann und
Sprunkel ), Arthur Jander , Buchöruckereibesitzer, Geisen¬
heim, Josef Wilhelm Knauf, Akzidenzsetzer, Geisen¬
heim, (L. Jander , Geisenheim), Hans Korn, Akziöenzsetzer
(Rud. Bechtold u. Co,), Heinrich Lippold, Akzidenzsetzer
(Druckerei Frieümann ), Arthur Paul Schwarzbach, Kor¬
rektor (WieSb. Verlagsanstalt ); ein Prüfling mußte zurück-
treten , da er gegenwärtig seiner Einjährigendienstpflicht
genügt. Die Prüfungsresultate waren insofern erfreu¬
liche, als sämtliche Prüflinge bestanden. Die Meisterprü-
fungskommiffion setzte sich zusammen aus den Buchdrucke¬
reibesitzern Adam Etienne - Oestrich, I . Metz - Rüdesheim,
Hermann Rauch-Wiesbaden, (Vors.), Fr . Schwab-Wies-
baden und Guido Zeidler -Biebrich.

Fraueustimmrecht-Vervand für Westdeutschland, Orts¬
gruppe Wiesbaden. Am Dienstag hatte die Ortsgruppe
Wiesbaden des Westdeutschen Frauenstimmrecht-Verbandes
in den Räumen des Palasthotels zum Fünf -Uhr-Tee ein-
gcladen. Die Rednerin , Frau D c h m e l - Blankenese
sprach über die „Aufgabe der Frauen im Staatsleben ".
Die Aufgabe der Frauen , so führte Referentin aus , muß
zunächst in einer gründlichen, politischen Schulung bestehen.
Leider ist in den höheren Kreisen das Interesse der Frauen
am Parteileben und indirekt dadurch auch am Staat vor¬
erst noch geringer als im Volk. Das läßt sich zahlenmäßig
Nachweisen, denn dei 140000 Sozialdemokratinnen stehen

Daß er aber Christus sei, das ist, daß er >
für uns gegeben sei, ohn- all unsere Werke,
ohn all unsere Verdienste uns den Geist
Gottes erworben hat und gemacht zu
Kindern Gottes , auf daß wir einen gnä¬
digen Gott hätten. . ,

Der Sprecher des zweiten Vibelavends erörterte zunächst,
wie Jesus die Bedeutung und die Wirkung seines Todes
erklärt hat, und verwies auf zwei Stellen in den Evange¬
lien. Es heißt da (Matth . 20):

Des Menschen Sohn ist nicht gekommen,
daß er sich dienen lasse, sondern daß er
diene und gebe sein Leben zu einer Er¬
lösung für viele. (Im Urtext heißt es
„Lösegeld".)

Die zweite Stelle ist die vom Abendmahl (mein Blut , das
vergossen wird), die zu verstehen ist in dem Sinne einer
Opferung des einen zur Aussöhnung der Gesamtheit mit
ihrem Gott. Wir aber, betont Pfarrer Beesenmeyer, ver¬
mögen im Gegensatz zur Auffassung der antiken Welt durch
Opferblut an eine Vereinigung mit Gott nicht zu glauben:
wir sind der Ansicht, daß nur ein inneres , ein geistiges
Band dies bewirkt. — Paulus versucht vielerlei Deutungen
für die Leiden und für den Tod des Unschuldigen. In
seinen Korintherbricfcn sagt der Apostel: Wenn einer für-
alle gestorben ist, ist er darum für alle gestorben, daß alle
leben für ihn, der für sie gestorben. . .

Das ist der Ausgangspunkt für die Brücke zum Stand¬
punkt der Gegenwart.

Anselm von Canterbury erklärt die Kreuzigung Christi
als die Sühne einer Schuld des Menschengeschlechts. („Der
gesamte vernünftige Wille der Kreatur mutz dem Willen
Gottes unterworfen sein. Wer diese schuldige Ehre Gott
nicht zurückgibt, der raubt Gott, was sein ist, und entehret
Gott, und das heißt sündigen. . . Jeder , der sündigt, muß
Gott die geraubte Ehre wiedergeben. . . Der Sünde muß
notwendig entweder Genugtuung oder Strafe folgen. . .
Eine vollständige Sühne kann nur dann eintreten , wenn
jemand Gott für die Sünde des Menschen etwas entrichtet,
bas größer ist als alles, was außer Gott vorhanden ist. . .
Da niemand die Genugtuung leisten kann außer Gott und
sie niemand leisten soll außer der Mensch, so kann sie nur
der Gottmensch leisten . . .")

I in den bürgerlichen Parteien , vom Zentrum abgeschcn,
nur insgesamt 6000 Frauen gegenüber, zu denen noch
etwa 14 000 Frauen kommen, die in der Frauenstimmrechts-
bewegung organisiert sind. Hierbei ist zu bedenken, daß
in den bürgerlichen Kreisen die Mittel , die Bildung und
die fteie Zeit eine regere, politische Mitarbeit viel eher
ermöglichen könnten, als dort . Das Bestreben der Frauen,
die eigene Person dem Ganzen einzufügen und dann alle
Kräfte an die Hebung dieses Ganzen zu sehen, muß all¬
gemein werden. Es gibt in der ganzen Welt keine Frau,
für die die Dinge des Staates nicht von vitalstem Interesse
wären,' jedes Unheil, das den Staat trifft , trifft sic mit,
jedes Gesetz, das der Staat erläßt , geht auch sie au, jede
Not muß sic mittragen . Kein Kind wird nur als das Kind
seiner Eltern geboren, vom ersten Augenblick an ist es
auch Staatsbürger . Und darum mutz die Frau als Mutter
bewußte, unterrichtende, teilnehmende Staatsbürgerin sein,
um ihre Kinder zu vertvollen Bürgern zu erziehen. Wir
haben die Aufgabe vor uns , einen neuen Typus aufzu¬
stellen: Die politische Frau . Wir wollen nicht nur in die
Parteien eintreten , um ihre Mitgliederzahlen zu ver¬
stärken, sondern wir wollen sie durch unsere weibliche
Eigenart,  durch unsre humane Weltauffassung, durch
unsere philanthropische Begeisterung bereichern. Die Gewiß¬
heit, dem Staat damit ein ihm bisher noch fehlendes, wert¬
volles Element einzufügen, macht uns siegessicher. Nie¬
mand auf der Welt kann uns verhindern , unser Vaterland
zu lieben und unserem Vaterland dienen zu wollen auf
unsere Art. Die begeisterten und begeisternden Ausfüh¬
rungen wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit
großem Beifall ausgenommen. Eine angeregte Aussprache
schloß sich dem Vortrage an.

Ein Wohnhaus als — Lottericgewinn ! Man könnte
glauben, die Findigkeit moderner Geschäftsleute hätte hier¬
mit den Gipfel spekulativen Uuternehmergeistes erklom¬
men. Und doch handelt es sich um keinen Kaufmann, son¬
dern um ein Kollegium, das es im allgemeinen ver¬
schmähte. sich zum Träger spekulativen Sinnes zu machen,
um das ehemalige herzoglich naffauische Staatsministerium.
Auch ist der originelle Gedanke nicht gestern, sondern be¬
reits vor mehr als hundert Jahren , im Jahre 1810, in die
Tat umgesetzt worden. Wiesbaden war damals ein kleines
Städtchen mit nicht viel mehr als 8000 Einwohnern : die
nassauischeu Herrscher aber waren schon früh bestrebt, die
Einwohuerznhl des Sitzes ihrer Staatsregierung mit allen
Mitteln zu heben. So geschah es oft, daß sie kostenlos Bau¬
gelände hergaben, daß sie Steuernachläffe und Bauprämien
denen gewährten, die sich in Wiesbaden anbauen wollten.
ES kam aber selbst vor, daß sie Häuser auf Staatskosten
bauten und dann an den Mann zu bringen suchten. So
war z. V. im Jahre 1810 „zur notwendigen Vergrößerung
der Stadt Wiesbaden daselbst an der Frankfurter und
Mainzer Straße ein geräumiges Wohnhaus mit Nebenge¬
bäude und Stallung erbaut worden . . . nebst dazu gehöri¬
gem Hofraum und Gartcnplatz". Nach einer Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 3. März 1810 sollte
dies Anwesen „durch eine öffentliche Lotterie" ausgcspielt
werden. Um auch den herzoglichen Beamten die Aussicht
auf den Erwerb des Hauses nicht zu nehmen, wurde ihnen
die Erlaubnis erteilt , an dieser Lotterie „nach Verhältnis
ihrer Einkünfte" sich zu beteiligen. Auch den Kuratoren
über Vermögen, sowie den Gemeinde-Kirchenkaffen—
denen sonst das Lotteriespiel streng verboten war — wurde
für diesen Fall ausdrückliche Erlaubnis erteilt . Auch wur¬
den die herzoglichen Beamten verpflichtet, in ihrem Amts¬
bezirk den Jnlandsvertrieb der Lose gegen eine fünf¬
prozentige Vergütung zu übernehmen. Auch erhielten sie
die Ermächtigung, nach Bedarf „Untercollectcurs " zum
Vertrieb der Lose anzunehmen. Im Jahre 1811 wurde ein
weiteres derartiges Haus von der Regierung zur öffent¬
lichen Ausspielung gebracht. Dies scheint die letzte öffent¬
liche Ausspielung eines Hauses in Nassau gewesen zu sein.

Die diesjährige Salatcrnte gefährdet. Ernste Besorg¬
nisse hegen die Mombacher Landwirte um ihre diesjährige
Salatcrnte , die bekanntlich eine Hauptcinnahmegucllc dcr
Mombacher Gemüsekultur darstellt. Die jungen Salat-
pflanzeu, die zu vielen Millionen schon im Spätherbst aufs
freie Feld verpflanzt werden, dürften zum großen Teil er¬
froren sein, da die Külte nun schon feit 8 Wochen nnhült
und keine Schneedecke die Pflänzchen schützt. Am meisten
ist die gegenwärtige Witterung gefürchtet, die am Tage bei
mildem Sonnenschein Tamvctter und für die Nacht sofort
wieder empfindlichen Frost bringt . Die Salatfelder zeigen
äußerlich wohl noch ein gutes Aussehen, doch weiß der er¬
fahrene Landwirt nur zu gut, daß die Frostschäden beim
Salat sich erst im Monat März zeigen, wo unter der trocke¬
nen Luft die losgefrorenen Pflänzchen innerhalb weniger
Tage wie die Spreu vor dem Winde eingehen und ver-
schwinden. Jedenfalls ist mit einem sehr hohen P r o -

Luther war eS in der Hauptsache zu tun um die objek¬
tive Gewißheit einer Versöhnung, und dann um die Ueber-
tragung des Opfers in einer geistigen Weise. Aber gerade
die geistige Entwicklung des Protestantismus im 18. und
19. Jahrhundert habe langsam eines nach dem andern der
Fundamente zu den obigen Deutungen weggenommen.
Heute schwebt der stolze Bau in der Luft: Das ist die Not
unserer Zeit , betont Beesenmeyer, die Not des Glaubens
der heutigen Menschheit.

Abhilfe ist nur möglich auf dem Wege Ser Restau¬
rierung , aber nicht etwa dadurch, daß man neuen Wein in
die alten Schläuche einfüllt. Der Redner weist auf die
Aufgabe der so viel bekämpften modernen Theologie hin,
diese Abhilfe herbcizuschaffen. und auf diejenigen Werte,
die heute noch unverringert Geltung behalten. Die Er¬
lösung,  dic liegt in dem großen Worte : Kommet her zu
mir , Mühselige und Beladene. Liegt in der bezwingenden
Macht des „Vater unser", in dem „Bergieb uns wie wir
vergeben . . ." Von den alten Auffassungen aber müssen
wir uns freimachen. Rekigiöse Werte unter den Begriff
eines Rechtshanöels zu stellen, das entspricht nicht mehr
unserer Denkungsart . Die äußerliche Vorstellung der
Stellvertretung muß einem innerlichen, einem ethischen
Verständnis weichen. Wir sollen überhaupt von der Außen¬
seite des Karfreitags loskommen: denn wenn die Gemeinde
nur das Märtyrertum Christi feierte, wären >vir verarmt.
Jesus war nicht nur ein Märtyrer am Kreuze: er mar es,
der den Kelch ganz leeren wollte, der sich bewußt geopfert
hat für seine Brüder , für die Menschheit, für die Zukunft,
und damit auch für uns . Er hat das Opfer gebracht in
freier Liebe, im Bewußtsein seiner Sendung . Alles Große,
was die Welt besitzt, ist erkauft worden durch das Herzens¬
blut der Besten. Verkennung, Verfolgung, der Tod — das
war der Lohn für edles Tun zu allen Zeiten . Wir alle
vom heutigen Geschlecht sind im Durchschnitt nicht anders
und nicht besser als jene, die vor 2000 Jahren riefen:
Kreuziget ihn!

Mit der Mahnung , in den Dienst desjenigen zu treten,
ner sein Leben für uns hingegeben, und mit den Worten:
„Einer für alle, alle für einen", d. i. die Umsetzung des
Spruchs : Liebe deinen Nächsten wie dich selbst, in das täg¬
liche Leben entließ der beredte Sprecher die tief ergriffene
Zuhörergemeinde, die diesmal in besonders großer Zahl
erschienen war . ***

zentsatz erfrorener Salatkulturen  diesmal zu
rechnen, wie dies im verflossenen Winter namentlich im
Elsaß und in Holland der Fall war.

Diebstahl. Am 26. Februar ist an der Bahn ein Faß
Branntwein gestohlen worden. Das Faß enthält 61 Liter
und war gezeichnetI . H. K. 7 Nr . 894. Zweckdienliche An¬
gaben werden nach Zimmer 8 der Kgl. Polizeidirektion
erbeten.

Kindesmord? Bei dem Mädchen, welches dieser Tage
hier außerehelich ein Kind geboren und sich dann, als die
Logisgcberin darauf aufmerksam wurde, aus dem Staube
gemacht hat, handelt es sich um die 17 Jahre alte, ehedem
in Fürsorgeerziehung untergebracht gewesene geschästslosc
Emilie H e ck. Die Polizei fahndet nach ihr. Die H. brachte,
wie wir dazu noch erfahren, das Kind in der Behausung
einer Freundin zur Welt. Als diese dann die Entdeckung
machte, daß die H. geboren hatte, führte sie dieselbe bis ans
Krankenhaus und die Ktnöesleichc wurde von der Mutter
dorthin in einem schwarzen Pappkartou mitgenommen. Wo
die H. dann mit der kleinen Leiche geblieben ist, konnte
bisher nicht festgestcllt werden, im Krankenhause ist sie nicht
angekommen. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Im Ap v l lv th e at e r findet am Donnerstag Abend

die. erste Maskeuredoutc statt uuter Mitwirkung von zwei
Ballorchestern. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Beisetzung. Unter zahlreicher Anteilnahme fand am
Dienstag die Beerdigung des Rentiers und früheren
Stadtverordneten S chü r m a n u statt. Am Trauergefolge
nahmen auch zahlreiche Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung teil . Die Grabrede hielt
Pfarrer Gerbert, der des arbeitsreichen Lebenswandels des
Verstorbenen gedachte. Am Grabe legten Kränze nieder
u. a. der Mitinhaber der Firma Schürmann u. Co., Herr
Dieöel aus Frankfurt , zugleich auch im Namen der Nieder¬
ländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft, sowie Kaufmann
Rote für den in Kamerun alS Regicrungsrat weilenden
Sohn des Verstorbenen, und weiterhin im Namen der
Beamten der Firma Schürmanu u. Co. in Biebrich, Frank¬
furt und Düsseldorf.

Schadenfeuer. In der Werkstatt des Tapezierers Hol¬
lingshaus an der Mainzer Straße kam gestern ein Schaden¬
feuer dadurch aus , daß Funken aus dem Ofen fielen und
Abfälle in Brand sätzeu. Die Feuerwehr wurde alarmiert,
sie hatte jedoch nicht nötig, einzugreifen, weil bei ihrem
Eintreffen das Feuer bereits unterdrückt war . Nur ein
altes Kanapee hat dran glauben müssen.

Erbenheim.
Vahnerweiterung . Gegenwärtig finden auf dem hie¬

sigen Bahnhof in der Richtung nach Igstadt größere Erd¬
bewegungen statt. Der tiefe Einschnitt wird bis zu der
dort befindlichen Brücke zwecks weiterer Geleisanlagen zur
Unterbringung von leeren Güterwagen erbreitert . Die
Erömasseu finden im Bahnhof zu Kastei Verwendung. Bei
den Ausgrabungen fand man in den letzten Tagen Schädel
und Knochen von Menschen, Waffen und Küchengeräte.
Am Montag weilte ein Vertreter des Naflautschen Alter-
tumsvcreins an Ort und Stelle , um weitere Nachforschun¬
gen anzustellen. Die Vorgefundenen Gräber , welche an¬
scheinend schon einmal zerstört wurden, sollen aus dem 6.
Jahrhundert stammen.

Einem Schwindler zum Opfer gefallen. Gestern nach¬
mittag war der zirka 80jährige Holzhändler Kremer von
Winkel hier und suchte einen Steinhaucr Karl Christ,
der ihm vor einiger Zeit auf dem Bahnhof in Wiesbaden
für über 400 M. Nußbaumstämme verkauft habe, welche in
der Erbenheimcr Gemarkung stünden. Kremer hatte auch
gleich dem ihm sonst Unbekannten 300 M. anbezahlt. Da
es aber einen Steinhauer mit Namen Christ hier nicht
gibt, andere, die den Namen tragen , mit dem Hvlzvcr-
küuser nicht identisch waren , konnte der alte Mann mit der
Beruhigung abzichcn, einem Schwindler in die Hände ge¬
fallen zu sein. Ein Makler aus Dotzheim  soll ihm den
Mann gebracht haben, der ihn aber auch nur von Ansehen
kennen will und ihn zufällig in einer Wirtschaft getroffen
hat. Es ist Anzeige erstattet worden. — Ein anderer Fall,
der auch dieser Tage passierte, könnte schließlich, da es sich
ebenfalls um Holz handelt, mit dem obigen in Verbindung
gebracht werden. Ein Mann kam nach Bi schoss he im
zu einem Holzhändler und kaufte, da er bauen wollte, für
etwa 8000 M. Holz. Er gab an, Heinrich Born  aus
Ervenheim zu heißen. Gleichzeitig pumpte er den Holz¬
händler unter der Angabe, er habe in Mainz noch etwas zu
besorgen, um 200 M. an. Als nun am andern Tag der
Reisende der Holzfirma nach hier kam, um auch den andern
Bauhandwerkern , wie Dachdecker, Schreiner, usw., das
nötige Holz zu dem Bau zu verkaufen, mußte er die bittere
Erfahrung machen, daß die Firma einem Schwindler iu
die Hände gefallen war.

Bierstadt.
Der hiesige Turnverein veranstaltet am 22. Februar

einen Preismaskenball : es gelangen 8 wertvolle Preise zur
Verteilung . Dieselben sind beim Mitglied August Bester
im Laden ausgestellt. _

Nassau unt>  Nachbargehiete.
Die Gefahren der Rhein schissahrt.

Der im sogenannten C a u b e r Wasser auf der Fahrt
zu Berg im Anhang des Schleppdampfers „Friedrich, Groß¬
herzog von Baden" befindende Kahn „Klara Eva" von
Oestrich zog sich dort an einem Felsen schwere Beschädigun¬
gen zu. Da das Wasser in die vorderen Laderäume ein-
gcdrungen ist, muß der Kahn geleichtert werden. Zu diesem
Zwecke trifft ein Leichterschiff ein. — Der gegenüber dem
Mäuseturm , oberhalb des Binger Lochs  mit dem Hin¬
terschiff gesunkene Dampfer „Wotan" hat so große Be¬
schädigungen davongetragen, daß das eindringende Wasser
durch die schon seit zwei Tagen in Tätigkeit sich befindende
Motorpumpe nicht entfernt werden konnte. Es ist nun eine
Dampfpumpe der Mainzer Firma Rühl in Tätigkeit gesetzt
worden. Um jedoch das Wasser aus dem Boot entfernen
zu können, müssen erst Taucherarbeiten vorgenommen
werden. Die Beschädigungen werden erst gedichtet, worauf
das Wasser ausgepumpt werden soll. — Am Dienstag Mor¬
gen ereignete sich im Binger Loch abermals ein Schiffs¬
unfall, der jedoch ohne Folgen blieb. Von dem Schleppzug
des Dampfers „Diana " lief ei» Kahn gegen die äußersten
Binger Lochbänke. Vom Dampfer aus wurden sofort Not¬
signale abgegeben. Der Kahn konnte jedoch vom Boot ohne
fremde Hilfe sreigeturnt werden.

Fieberkranke haben bei der hohen Körpertemperatur stets ein
starkes Verlangen nach kühlenden Getränken. „Kuseke ", in
Waller gekocht, gekühlt, und mit geringem Zusatz von Salz, wird
in solchen Fällen gern gereicht und ist dafür auch bestens zu
empfehlen, denn es wirkt erfrischend, führt aber zugleich dem
durch bas Fieber geschwächten Körper wichtige Nährstoffe zu, di«
zur Erhaltung der Kräfte dienen. M. 42
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Der Mai « bricht att?.
Bon den verschiedensten Mainplätzen wird gemeldet,

daß der Ausbruch der Maineisdecke unmittelbar bevorsteht.
Bei Offenbach setzten sich schon größere Massen in Be¬
wegung und machten den Fluß auf ivcitere Strecken eis¬
frei. Ein gleiches Bild bietet der Main von Frankfurt bis
nahezu Flörsheim : von dort bis Kostheim ist die Decke
allerdings noch fest geschlossen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß bei starkem Eistreiben , daS bereits vom Obermain ge¬
meldet wird, bei Flörsheim besondere Störungen eintrcten.

'+  Königstein , 11 . Fcbr . Mißglückter Aus¬
bruchsversuch.  Der seit dem 81. Januar wegen eines
Einbrnchsdiebstahls in Obcrurscl im hiesigen Amtsgcrichts-
gesänguisse inhaftierte Fuhrmann Kaspar Wagner  aus
Homburg v. ü. H. machte in der vergangenen Nacht einen
Äusbruchsversuch, indem er die Stütze des Ofens abritz und
damit ein Loch in die Decke bohrte. Er wurde jedoch dabei
erwischt und, da er sich auch sonst sehr renitent benahm,
erfolgte leine Transportierung in das Zellepgefüngnis
Preungesheim , zumal inzwischen auch die Frankfurter
Staatsanwaltschaft großes Interesse für den Mann zeigte.

n. Rauenthal , 11. Febr . B ü r g e r m eist e r w ah l.
Am Samstag wurde der seitherige Bürgermeister August
P r i n z einstimmig auf achtjährige Dienstzeit wieder-
gemählt.

w . Ncn-Wcituau , 10. Fcbr . Fischerciverpach-
tung.  Heute wurde die Fischerei des Weilbachs.  be¬
kannt durch ihren Foreltenreichtum, zur Oberförsterei Neu-
Weilnau gehörig, von Brombach bis Rodhetm a. d. Weil in
zwei Losen verpachtet. Das erste Los. Strecke Brvm-
b a che r Brücke bis Wehr am L a n d ste i n, erhielt der seit¬
herige Pächter Weigandt in Homburg für 828 M. sfrühcrcr
Preis 128 M.j, Länge 4,2 Kilometer. Das zweite Los pach¬
tete Bauunternehmer Kunz in Höchst für 420M. (seitheriger
Preis 126 M.j, Strecke Brücke am neuen Weg nach Ncu-
Weilnau bis Nod a. d. Weil, Länge 3,2 Kilometer.

n. Stuttgart , 11. Febr . Die in der Konkurs-
und Betrugsaffärc  vor kurzem aus der Hast ent¬
lassene Majorswitwe Griesinger,  sowie die in die
Affäre verwickelten Personen wurden einem Beschluß des
Oberlandcsgerichts zufolge wieder in Haft genommen, da
Fluchtverdacht vorlicgt . _

Gericht und Rechtsprechung.
Unfall infolge Ansgleitens im Wiesbadener Kurhaus.

Ein Schadcnersatzprozetz, der mit der Anlage des Wies¬
badener Kurhauses  im Zusammenhang steht, lag
dem Reichsgericht zur Entscheidung vor. Der den Pro¬
zeßstoff liefernde Unfall hatte sich folgendermaßen zuge¬
tragen : Am 7. April 1912, dem 1. Osterfeiertagc, begab sich
der Kaufmann Korn nebst Frau aus Saarbrücken ins Kur¬
haus , um die Restanrationsräumc anfznsnchen. Auf dem
Wege non der Wandelhalle, die aus Marmor besteht, bis
zum Restaurant ist ein Meter breiter Läufer gelegt.
Als nun verschiedene Gäste ans dem Restaurant heraus¬
kamen, um sich nach der Halle zu begeben, versuchte K- da¬
durch ausznweichen, daß er vom Läufer Herunter ans die
Marmorplattcn trat . Hierbei hatte er das Unglück, auszn-
gleiten und ein Bein zu brechen. Er verklagte deshalb die
Stadtgemeinöe Wiesbaden als Eigentümerin des Kurhau¬
ses beim Landgericht Wiesbaden  auf Schadenersatz,
indem er behauptete, der Läufer sei zu schmal gewesen, au¬
ßerdem gehörten Marmorböden nicht in so belebte Gebäude
und ganz abgesehen davon, sei er von dem Läufer wcggc-
drängt worden. Am Unfallstage sei zudem der Boden be¬
sonders glatt gewesen, da er vorher mit Oel geglättet mor¬
den sei. Das Landgericht wies die Klage ab. Dieses Urteil
sochtK. mit dem Rechtsmittel der Berufung beim Ober --
l a n d e s g e r i cht Frankfurt  a . M. an und hatte den
Erfolg , daß die 2. Instanz den Ansprpnch als dem Grunde
nach für berechtigt erklärte. Die Gründe , die zu dem Ur¬
teil des Berufungsgerichts führten , sind etwa folgende:
Den Feststellungen des Borücrrichters ist nicht bcizupflich-
ten. Der Marmorboden leidet an außerordentlicher Glätte
und man ist fortgesetzt in Gefahr, anszuglciten . Jlbstump-
fcnöe Mittel sind nicht angewandt worden. Es muß ferner
zugegeben werden, daß die Reinigung des Bodens mit
Seifcnwasser die Glätte erhöht. Tic beklagte Stadtver¬
waltung hat es jedenfalls au der nötigen Sorgfalt fehlen
lasten. Die Läufer find 1)4 Meter breit , diese Breite reicht
aber bei starkem Verkehr nicht aus . Man hätte damit rech¬
nen müssen, daß der Andrang in der Nähe deo Restaurants
größer ist, und infolgedessen müßte dort der Läufer breiter
sein. In der Unterlassung dieser vorbeugenden Maßnah¬
men liegt aber ein Verschulden der Wiesbadener Stadtver¬
waltung . Sie haftet dein Verletzten aus Vertrag und aus
unerlaubter Handlung (§828 R.G.B.). Von einem konkur¬
rierenden Verschulden des Klägers K. kann keine Rede sein.
Demnach besteht dessen Ersatzanspruchzu Recht. Gegen die¬
ses Urteil richtete sich die von der verurteilten Stadtge-
meinde beim Reichsgericht  eingelegte Revision. Der
3. Zivilsenat pflichtete indessen der Entscheidung bei und
wies das Rechtsmittel zurück.

Wiebcckc auf der Anklagebank. Aus Kehl (Baden)
meldet man : Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten sich
der Sohn des Verlegers des „Zaberner Anzeigers" Wie-
vccke und der Schreinermeister Glad ans Zabern wegen
gemeinschaftlichenHausfriedensbruchs , Wiebcckc außerdem
auch wegen schwerer Körperverletzung zu verantworten.
Es handelte sich um den Ueberfall auf den Redakteur der
„Straßburger Rundschau" Aus, der Anfang Dezember im
Zusammenhang mit der Preßfehde anläßlich der Zaberner
Vorfälle verübt wurde. Wiebecke wurde zu 100 M., Glad
zu 40 M. Geldstrafe verurteilt . Beiden wurden die Kosten
des Verfahrens auferlegt.

Sport.
Bon der Wiesbadener Hütte. Ein Mitglied der Sekt.

Frankfurt (Main ) war vom 27. bis 30. Januar auf der
Wiesbadener Hütte und zwar einen Tag mit dem Führer
Guler . Der Herr berichtet: Ich bin der Sektion (Wies¬
baden) zu großem Dank verpflichtet für 3 herrliche Tage,
die ich im Gebiet der Hütte zugebracht habe. Bon Berg¬
spitzen habe ich den Piz Buin , Dreilänöerspitze, Signal und
Eckhorn gemacht. Ein neuer Beweis , welche schöne Ski¬
touren in der Umgegend der Wiesbadener Hütte und dem
Madlener -Haus gemacht werden können. Der Hüttenwart
Wilh. Neuendorff ist zu weiterer Auskunft gern bereit.

Die Bobsleigh-Meisterschaft von Deutschland uw den
vom Kronprinzen  gestifteten Goldpokal wurde in

Oberhof i. Th. von dem Bob „Immer feste drufst"
(Steuer : Raben:  Bremser : Rahfeldt) des Akademischen
Sport -Clubs München in 4 Min . 16,2 Sek. gewonnen.
Zweiter wurde Bob „Tango" (Bobsleigh-Club Ilmenau)
mit 4:21,8 und Dritter Bob „Torpedo (Krummhübelcr
Bob-Club).

Die Europa -Meisterschaft für Herren im Kn n st-
laufen auf dem Eisc  brachte der Wiener  Eislauf-
Verein am Sonntag ' zum Austrag . Der einzige Ausländer,
der norwegische Meister für 1913/1914, Krogh-Christiania,
hatte erst im letzten Moment seine Meldung abgegeben.
Wie zu erwarten war , siegte der Weltmeister Kachler
(Cottage-Eislauf -Verein-Wien) vor dem Norweger. Böckl-
Klagcnferth belegte den dritten und P . Oppacher-Wien den
vierten Platz. Das internationale Herrcuknnstlaufen ge¬
wann E. Oppacher -Wien vor Schwarzböck-Wien. Die
österreichische Meisterschaft im Paarlaufen brachte die fast
gleich guten Paare Frl . Engelmann -Meistrick und Frl . v.
Szabo - Horwitz  an den Start . Das letztere Paar ge-
ivann die Meisterschaft mit ganz geringem Borsprung . Im
internationalen Damen-Kunstlauscn um den Gurschner-
Preis zeigte sich Frl . Reichmann -Wien  als die Beste.

Die Europameisterschaft im « chncilanscn ans dem Eise
wurde am Montag vormittag auf dem Halensec bei Ber¬
lin  nett der 10 Kilometer-Strecke zu Ende geführt.
A, a t h i s e n, dem der Titel nicht mehr zu nehmen war,
traf in dem Lauf mit I p p o l i t ow-Moskau zusammen.
Die beiden Läufer wechselten sich bis zur letzten Runde in
der Führung ab. Dann schoß der Russe vor und konnte
Mathisen in der trotz des schlechten Eises deutschen Rekord¬
zeit von 19 Min . 2,s Sekt, mit 25 Meter schlagen. Frang-
Christiania wurde Dritter vor Ström -Horten. Das genaue
Klassement der Meisterschaft stellt sich wie folgt: Mathisen
5 Punkte , Ippolitoiv 9, Frang 12, Ström 17, Kretzer 20
Punkte.

Fnßball -Gaumeisterschaftsspicl. Die Gaubehörde hat
durch Zurückweisung des Protestes deS F.-Kl. Amicitia-
Sachsenhansen deren Niederlage gegen den F .-Kl. Olympia-
Frankfurt als richtig erlitten anerkannt und den F .-Kl.
Olympia zum -Meister des 1. Bezirks erklärt . Das Vor¬
spiel um die Gaumeisterschaftfand am vergangenen Sonn¬
tag in Schi erst ein statt. Obwohl der Platz nicht beson¬
ders günstig war , gelang cs O l y m p i a-Franksnrt , die
gute Mannschaft des F .-Kl. R h e i n g o l d nach anfänglich
gleichwertigem Spiel vor einer großen Zuschauermcngc
mit 4:2 Toren zu schlagen.

Die europäischen Derbys werden dieses Jahr an fol¬
genden Terminen gelaufen: Italien 16. April , Belgien
21. Mai , England 27 Mai . Oesterreich 7. Juni , Frankreich
14. Jnni und Deutschland  28 . Juni.

Vermischtes.
m Söireffen von Brüssel.

Aus Brüssel  meldet der Draht : Das Erscheinen
eines Tigers versetzte gestern einen ganzen Stadtteil von
Brüssel in die allergrößte Aufregung. In dem Borort
Jxelles befindet sich seit einiger Zeit eine Menagerie Ha¬
kt enbecks.  Als gestern Angestellte derselben die Raub¬
tiere füttern wollten, entwich ein riesiger Königstiger ans
einem der Käfige, ohne daß es jemand bemerkt hatte. Das
Raubtier erschien plötzlich auf dem Marktplatz von Jxelles.
wo gerade Markt abgehalten wurde. Ruhig schritt er bis
in die Mitte des Platzes, wo er sich nach allen Seiten um-
sah. Marktfrauen und Käufer ergriff beim Anblick des
Tieres die größte Panik . Alles floh in wilder Flucht aus¬
einander. Der Tiger , der nicht die geringsten Angriffsge¬
lüste zeigte,. ging majestätischen Schrittes ancr über den
Platz in einen Tabakladen, wo er sich zum größten Schrek-
kcn der Verkäuferin hinter den Ladentisch legte. Er mar
im Begriff etnzuschlafen, als zwei Wärter der Menagerie
ans dem Plane erschienen und ihn in einen eiligst herbeige¬
schafften Käfig hineintrieben . Kurz daraus erschien auch
ein ganzes Heer von Polizisten, mit Revolvern und Tot¬
schlägern bewaffnet, jedoch zu spät, denn die Bestie war be¬
reits hinter Schloß und Riegel.

Kurze Nachrichten.
Vom Zuge überfahren . Man meldet aus Budapest:

Bei Aranyosmarot überfuhr ein Personcnzug bei dichtem
Nebel einen Wagen mit Schulkindern, die nach Perlep zur
Schule gefahren wurden. Drei Kinder wurden auf der
Stelle getötet und sechs lebensgefährlich verletzt. Ein Kind
konnte noch rechtzeitig abspringcn. Der Kutscher erlitt
gleichfalls schwere Verletzungen.

Verhaftung eines Einbrechers. Die Polizei in Paris
verhaftete in der Ruc St . Didier einen deutschen Verbrecher
namens Karl Wctzcl, als dieser versuchte, in die Wohnung
eines reichen Privatmannes cinzndringen . Nach bei ihm
Vorgefundenen Papieren ist er 26 Jahre alt und aus Mül¬
hausen gebürtig. Er ist bereits mehrere Male wegen Ein-
vruchsdiebstahls und Körperverletzung in Frankreich uird
Deutschland verurteilt worden. Man fand bei seiner Ver¬
haftung eine Browningpistole , ein Dolchmesscr und
mehrere falsche Schlüssel. In dem Augenblick seiner Ver¬
haftung befand er sich in Begleitung eines Helfershelfers,
der jedoch entfliehen konnte. Wctzcl behauptet, der fran¬
zösischen Sprache nicht mächtig zu sein.

Eine Liebcstragodic. Ein Liebesdrama hat sich in dem
Orte Sinncheim bei Bielefeld zugetragen. Der zweinnö-
zwanzigjährige BäckerburscheHahne verfolgte bereits seit
längerer Zeit die neunzehniährige Tochter des Bäcker¬
meisters Stcinkühler mit Liebesanträgen . Als er am
Dienstag wiederum abgewicsen wurde, zog er einen Re¬
volver und feuerte drei Schüsse auf das Mädchen ab, das,
in Kopf und Hals getroffen, sofort tot zu Boden sank.
Darauf beging Hahne Selbstmord.

Aus dem Landtage.
Im Abgeordnetenhaus!: setzte der sozialdemokratische Ab¬

geordnete Hosfmann seine gestern abgebrochene Rede fort,
und zwar behandelte er die Kölner Polizeiaffäre , die eine
Unsumme von Korruption gezeigt habe. Im weiteren Ver¬
laufe der Rede machte Hosfmann mehrere lange Pansen , da
im Saale große Unruhe herrschte und Gruppen von Abge¬
ordneten sich laut unterhielten . Auch kam es zu einem Zu¬
sammenstoß mit dem Präsidenten , als Hofsmann eine Be¬
merkung des Präsidenten als überflüssig bezeichnete. End¬

lich verließen fast alle Abgeordneten bis ans etwa dreißig
den Saal.

Die Kadinettsorder von 1820 für Sachsen giltig.
Zwischen der preußischen und der sächsischen Regierung

schweben, wie nns ein Privattelegramm aus Dresden,
11. Februar , meldet, Verhandlungen , die Gültigkeit der
Kabinettsorder ans dem Jahre 1820 (Zabern ) für Sachse»
festzulegen.

UngiiM im Bergwerk.
Aus Kassel  wird gemeldet: Im Bergwerk Eiserfeldt

gingen gewaltige Gesteinsmasscnnieder und begruben eine
Anzahl Arbeiter . Einer davon ist tot, mehrere sind schwer
verletzt. Nur mit großer Mühe gelang cs, die Verunglück¬
ten zu bergen.

Auto-Explosion.
Auf der Straße von Wien nach Baden geriet der Ver¬

gaser eines Automobils in Brand . Der Wagen stand sofort¬
in Flammen . Trotz gegebener Warnungen umstanden zahl¬
reiche Neugierige das brennende Auto. Plötzlich erfolgte
einc Explosion des Benzinbchälters , und 40 Personen er¬
litten Verletzungen, darunter 15 schwere.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frauksnrt a. M., II. Febr . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetrieben waren 1486 Schweine. Preise für den Zent¬
ner Fettschweine über 8 Zentner Lebendgewicht52,30—86
Mark, Schlachtgewicht 68 M., vollfleischige Schweine über
2K Zentner Lebendgewicht 51,50—55,50 M., Schlachtgewicht
66—67 M., vollsteIschigc Schweine über 2 Zentner Lebend¬
gewicht 52,50—55 M., Schlachtgewicht 67—68 M., voll¬
fleischige Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht52,50
bis 55 M., Schlachtgewicht 67—68 M. Marktverlauf : Mit¬
telmäßig : es bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M., 11. Febr . F r uch tm a r t t. Weizen,
hiesiger 19,60—19,70 M., kurhessischer 19,50—19,60 M., Rog¬
gen 16,00—16,10M„ Gerste, Ried- und Pfälzer 16,00—17,50
Mark, Wetterauer 16,25—18,00 M., Hafer 16,50—17,50 M..
Mais 14,80—15,00M„ Kartoffeln im Großhandel 4,75—5,00
Mark, im Kleinhandel 6 M.

Frankfurter Börse
vom 11. Februar.

Die Hausse der Schiffahrtsaktien  als eine Folge
des zwischen Hapag und Lloyd geschlossenen Abkommens
setzte sich fort. Paketfahrt gewannen noch fach zwei Prozent.

Im ganzen blieb die Tendenz auch heute zur A b -
schmächung  hinneigend . Banken nm Kleinigkeiten nach-
gebend. Bergwerke »erharrten zumeist auf dem ernlätzigten
Stande der Abendbörse. Elektrische gleichfalls etwas matter.

Die heimischen Anleihen büßten neuerlich 0.30 bezw.
0.20 ein.

Jndustrie -Kassawarkt ruhig und wenig verändert.
Höchster Farbwerke gewannen gegen den Abendkurs acht
Prozent . _

verltir , 10. Februar . „Hansa", DavivsschiffL-Mt . 296 50. „Eintracht- Bergwerk
Aktien 512.— 6proz. Durbach-Obk. 99.50. Svroz. Sofia - Gold - Anleihe 94.—
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 93.—. Schantung - Eisenbahn »Wtve«
135.—. Balde Dellering- Aktien 110.—. Oberschlesiche KokSwerke 236.—. Echirni«
schowee Eement 174. Bochum- GelscnkirchenStr .-B.161.- - Nordhausen-Derrrige«
rode 65.—.

Wetterbericht '.
If
ZT
|a

1
30_

zsi

®J

4
tj

»=

TJc m

P
Neugasse 22 1

Betegenhelts-Kauftiaus für Heirat,
und Knabenkleidung sowie Sdioh-
waren. - Bekannt billige Preise.

6Y sßJi

v«m 2>cr Wetterdienststelle Weilburg-
Höchste Temperatur nach C.: -f-8 niedrigste Temperatur —2.

Barometer: gestern 786.2 mm. heute 766.5 nun.
Voraussichtliche Witterung für 12. Februar:

Vielfach: wolkig, etwas milder , strichweise leichte Nieder¬
schläge.

Nioderschlagshöhe seit gestern:
Wcilburg . 0 | Trier . 0
Feldberq . 0 J Witzenhausen > 6
Reukirch . « I Schwarzenborn. 0
Marburg . • . . . . . 0 I Kasse! . ■ . , • • • c
Waffcrstand des Rheins und

Konstanz 2.97 gestern3.90
Höningen 0.98 gestern0.99
Kehl 1.85 gestern1.78
Straßburg 1.83 gestern1.77
Mannheim 2.48 gestern2.35
Mainz 0.44 gestern0.38

der Lahn vom 11. Februar.
Bingen 1.38 gestern1.36
Rheingau 1.93 gestern1.91
Caub 1.56 gestern 1.83
Koblenz 1.88 gestern 1.74
Köln 1.57 gestern1.53
Wcilburg 1.50 gestern1-40

12. Februar Sonnenaufgang 7.27 Mondaufgang 7.48
Sonnenuntergang 5.03 Monduntergang8.05

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstaltG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothns:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den iibrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

600 bi » 3000 Kerzen , für große Räume, Säle, Geschäfts-
lokale , sowiefuralleZweckederAußenbeleuditung .Ketner-
lei Wartung und Bedienung . Einfache, billige Installation!
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rein.
Sonntag , den 15. Februar 1914, abends 8 Uhr Im Saale

des „Kasino“, Friedrichstrasse 22

KONZERT.
Mitwirken de : Fräulein Friedei Neuendorff (Gesang),

Fräulein Maria Habich (Klavier), das Wiesbadener
Dilettanten - Orchester unter Leitung seines
Kapellmeisters Herrn E. Schmidt.

Leitung:  Herr Vereinsdirigent Karl Hofheinz.

Ball.
Die geehrten unaktiven Mitglieder und Inhaber von
Gastkarten werden hierzu freundlichst eingeladen.

290

„buropaWrW."
Donnerstag : 322Schlachtfest.

Hotel Lpple, Konterffrojje7.
ÄSi, : Schlachtfest.

wozu freundlichst einladet *1850
A. Epple.

ORIENT - REISEKLUB LEIPZIG
Wer reist mit 1914? Gesamtkosten:

15. Febr . : Unter - und Ober-Aegypten . M. 575 . - an
$T| 5. April : Budapest -Bukarest -Konstantinopel „ 500 . —

6. » Tunis - Biskra - Algier . „ 600 .—
12. „ Palästina - Syrien - Aegypten . . . ., 830 — an
13. „ Krim (Russ . Riviera ) . . . . . . . . „ 300 . -

— 23. Mai: Konstantinopel —Kleinasien . . . . „ 1100.—
W 24. „ Bosnien —Herzegowina —Dalmatien „ 375. -

28. „ Spanien - Marokko . . . . . . . . . „ 950 . -
Ä  30 . „ Insel Wight—London . . 250. -
W 14. Juli : Engl. - franz — span . Seebäderetc . „ 775 . — an

14. „ England - Schottland . 825 .—
17. „ Italien . . ,, 425 . •

oW 18. „ Petersburg -Wolga-Moskau -Krim . „ 900.—
17. Aug. : Kaukasus —Krim . 1100, — an•  26.Sept.:Dalmatien. . 250.—27. „ Paris . . „ 225 —
Ende vez .:Leylon - Vorderindien —Burma . . „ 4600 —

„ „ Reise um die Erde . . . 9800 .—
Ausführliche Rundschreiben durch den KJnb, Leipzig. Brandenburger Str. 10.

Wenn Vjuctb aerrb
am Sj&cJk&rn Ca&&ky

fyarirv scfvrüvre tvua*  au^
türk ^ pabst!
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Fabrikate für
ölte gute Küche

sind weltbekannt!
Fabri  k »m  FiraViktuvt ° VL

IVO PUMQKreVy

11 M.

Sie mieten
und vermieten

vorteilhaft
durch

J.Ohr.Glücklich
Tel 6656.
62

Vilhelmgtr. 56.
82,4Nachweis von

herrs chaftl.Villen
und Etagen.

WirWBWew
all.Hausa ?b!.ftMÄ .̂ HeL !Mu. Stg . U. 180 an Rudolf Moffe.
Berlin-Steglitz, AlbreKtstr..130.

Geld sofort
v. kies. Geber aufMöbeLWechsel,
Erbschaften. Gold u. Brillanten.
Reelle und diskr. Erledigung.
«einerlei Vorsvcicn. Auir unt
Gg. 1017a. d-FiLd. BL f. 70S0
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Bekanntmachung
betreffend die Nachcichung der Matze und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gcwichtsorbnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meß¬
geräte. wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuge. Bicr-
fäller. Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 8000 Kg. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelcgt werden. Bei
der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Berkehrssähinkeit
geprüft und dann neben dem Eichstemvek mit dem Jahrcszeicken
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stemvel dem Eigentümer zurückgeaeben.
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nickt ein. Im Kreise Wies-
baben-Stadt wird die Nacheichung im Jabre 1914 nach folgendem
Plane öurchgeführt:

vom 8. Januar bis 21. Januar im Polizeirevier 2.
vom 9. Februar bis 14. März im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden, Großbanölungen . Fabrikbetriebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeuanille nach Maß
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden hierdurch aufgcforÜert. ihre eickvilichtiacn
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Schloßvlan 6,
zur festgesetzten Jett gereinigt vorzulegen. Die Nacheichung nickt
transvortabler Meßgeräte iz. 9V Viebwagen) kann auf gemein¬
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort eriolgen. >!n
diesen Fällen sind entivreckende Anträge beim Eichamt zu stellen
und cs werben bann außer den Eichgebllbren iür icben bean¬
spruchten Beamten, für ieden angefangenen Tag und von iedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch find -dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prü¬
fungsmittel entstebcnöen Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebübren.

Nach beendigter Nacheichung werden rolizeilicke Revisionen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nack-
eickungstagcn keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
den besonders eingehend revidiert werben. Gemäß 8 22 der
Maß- und Gewichtsordnung wird mit Gelditraie bis zu ISO Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Ge-
wichtsvolizei zuwiöcrhandelt. Neben der Strafe ist ani die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus-
geivrocken werden.

Wiesbaden, den 6. Februar 1914. 404
Der Polizei -Präsident : ». Schenck.

Für die uns beim Heimgänge unseres teuren Ent¬
schlafenen, meines unvergeßlichen Mannes , unseres lieben
Vaters

Herrn Mdlrf IPÖCrj
erwiesene Anteilnahme, insbesondere allen denen, welche
ihn zur Ruhe begleitet haben, sagen wir hiermit herz¬
lichen Dank.

§rau Elise lverz
und Kinder.

Wiesbaden, den 11. Februar 1914.

Gesichtsausschlä qe
Pickel , Gesichtsröte , übermässig * Schweissbildung

beseitigen Sie
rasch mit MM" Ririo - ScSfc.

Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche
- - --- ------- --- die Heilung fördert , m. -=*
Verhindert übertragungv . Hautkrankheiten

Preis per Stück 60 Pfennige.
Nur echt mit Firma: Rieh . Schubert &Co„ O.m.b.H., Weinböhl «.

Zu haben in den Apotheken und Drogerien.

Allein-Vertreter
gesucht. Tücht. solid. Herr , einerlei welchen Berufs , hat bei
einigem Fleiß etwa 6000 Mk. Einkommen durch Uebernahme
uni. Artik. im Alleinvertrieb . Erforderl . sind 500 Mk. in bar.
Näher, durch uns. Prokuristen , am Donnerstag , den 12. er.,
im Hotel Wiesbadener Hof , Wiesbaden . *1849

Chasalla -Indnstrie , G . in . b . HL., dassel.

DriKfc arbeiten

lleierl ln moOerner Husiiihning Oie
Wiesbadener
Maurstafrasse 12, Tel. 8V. S. m. b. H.

iiriip

Rdressharfen
WUM-MWZn
Besfellstheine
Briefbogen
Briefumschläge
Bposcfiüren
Einladungen
EinfriftsMn
EamiHenanzeigen
Formulare
Gesshäffsharfen

Glütansthharfen
Grabreden
Jahresberichte
Karfothehharlen
Kataloge
Kifglieösharten
Mitteilungen
Neujahrsharfen
Mate allerM
Marien
Preislisten

jin

‘Bestatt
iliolassfrasse 11, Tel. 819. »,

Urogramme W
Urospehte
Bedinnngen
Sthreibmasdiinens

Zirhuiare
Speisenharfen
Tabellen
Trauerbogen
Visitenharfen
Weinharten
Zeitschriften

in ilUlli
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 11. Februar 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. |] Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. » Oest. fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. || 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl. = M. 1.70. 0 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. (| 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. — M. 2.16. || 1 argt Goldpesa = M. 4. [| 1 argt. Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. --- M. 4.20.

Staats •Papiere.
»> Deutschs.

3V»DeiitscheEelchsanl .(»bgeät,'
B_ do. . do.
üVjPreues.cons .Staatsanl -Cabg
11. . . . do. . . . do. do.
4. . . .do.. . . Schatzanweisungei
4_ do. do.
4 . . . . do. . . . Consols unk. 1918.
3VsBad.Staat8anl . 1903u.1904. .
4. .Bayerische Ablösungsrentc
3*/j . . . . do. Elsenb .-Obllgat.
3i/j _ do. . . Landeskulturrentc
3 . do. . .Eisenbahn -Anleih.
3ifeHambnrger Staatsronte . . .
3i/s. . . .do.. . do. . . v. 189.
3. do St.-Oblig.vont89
4 . .Grossh.Hesslsche Kcnte . . .
4. do. . . .do.Staatsanl .v.189
SV«•. •do. . .do.Aaleihe (abgest.
3. do. . .do . . .do. . .von 18S>
3. .Sächsische Rente.
SVsWürttemb.Obllgat. von 1891
3. do. do. . . von 1896

V. K. L. K

87 -75
78-
87 -55
77 -90

100 -
99 .70
98 65
86 -80
97 -20
85 -80
85 -70
77 —

88 -80
79 -80
97 . 10

85 -75
75 -60
78-
86 -

87 .50
77 -70
87 -35
77 -65

100 -
99 -50
98 -60
86 -30
97 -20
86 -
86 -
76 -80

88 ' 30
79 80
96 -90

75 -40

86 90
77 . -

Frivat -Diskont Frankfurt 3>/6 %

h) Ausländische.
I. Europäische. V. K. L. K.

T*/ioGrlech. Eisenb. v. 1890 stfr.
VU-. .do. . . Monop.-Anl.v. l887 - . —
l -/i. . . do. .do. 53 .50
4. . Italien . Rente 1. G. 101 - — 101 .-
31/2.
31/2. do. lOOOr, iOOOr
“Vio. do. . .
d. . OesterreiehischeGold -Rente 91 20 91 05
4. . . . .do. .SclnVerschr . (c Elis.) 89 30 89 -30
»u- . .do . (conv. Franz Josef)
b. . . . . do . Gisela.
3. . . . . do. . Lokalbahn.
3. . .
4SI. . do. .Silber -Rente 1. 1. 7. 89 -20 88  85
4.2. .do. .Papier -Rente.
3. .Portug . Staats -Anleihonull 64 -90 65 - —

. . Spec., unif .,fco . Zs_ 9 -80 9 50
. .dö.v.1891 Tabak -Anleihe 97 40 97 40

4 . .Rum. amort . Rente v. 1893 86  60 66  60
4. . do. . . .do _ do. . v. 1890. 94 -
4 . .Russische Cons.-Anl. v. 1881 88 -40
4. . . . . do. . .Gold-Anleihe v.188
4. . . . .do.C.-E.-B. In . IIv . 188!
31/2.. .do.Staatsrente von 189. 80 50 60 - -
3. .Russ .Staatsrcntc v.1886 stfr
4. . . .do . . . .do. v. 1902 . . . 91 -30 91 30

.do. Staats -Anleihe v.190. 98 -75 99 30
4 . . Serb . amort . von 1895. 79 50
4. . Span. ausl. Rente r . 1882abg 89 - 89 -—
4. . . .do. . . . do. 92 -50 92 50
4 . . Neue Türken. 85 80 65 -30
4. .Ungarische Goldrente_ 86 20 85 80
4. . . . . . do. do. 1912 87 - 86 -40
3 . . . . . .do. .Eisernes Thor 50m
4 . . . . . .do. .Staatsrente 1910. 83 20 83 -05
4.Ungar .Grundentl .v.1889 5000
4. . .do. . . . .do. v. 89 1000
Hi/sUngar. Staatsanleihe v. 189
4i/. Bosnlen u.Herzegow.v. 189.
4. . . . .do .do . .
5. .Buigar . Tab.-Anl. v. 19021G §8 - 97 -75
31/aLuxcmburger Anleihe v. 189 R7S ?O75
4 Rumänische 1910. 86 -10 66 -10
5. .Rum.Schatzanw rückz .blOO.'
/U/aSchweizer An!. 91 -10 91 -20
3. . Schweizer Eisenbahn -Renh

II. Ausserenropäische. V. K. L. K.

S. .Argent,ion Gold-Aul. n.13 " —. . —
4i'2äussere Gold -Anleihe v. 18t
4. . . .do . . .do . von 181 83 - - 83-
3 . .Buenos-Aires !. G. 66 -35
iifsCblle Gold-Anleihe. 92 -20
H. .Chlnes. Staats -Anleih, v.189
5. . . .do . . .do . V. 1&9- 99 -50 99 50
ih'2. .do. .do . u.189. 91 90 91 -95
4. .I gvpt unifizierte Anleihe.
31/2. .do . . _do . Privileg. 90 -50 90 -50
5 . .Mexiko, innere . . 67 25 67 •—

. . do _do . 5000i
3. . . . .do . .kons. innere. 44 -90 44 -50
3. . . . .do . . . .do. . .7501250-
4. .Mexik Gold-Anleihe v. 1901 70 25 70-

Bergwerks - Aktien.
Olvld. V. K. L. K.

14 14 Sochum, Bgb. u. Gst. 226 -76 225 -50
Iß 23 loncordla , Bergbau.
8 10 IschweilerBergw .-V. 221 -75

10 15 ''ricdrichshütte. i/3 -yy i73 -—
10 10 Jelsenkirch . Bergw. 195 50 194 85
9 11 larpcner Bergbau. 190- 189 - -
9 11V, libcrnla Bergwerk

10 10 iallw . Aschersleben 157 -50 157 -50
11 13 Westerregeln Kaliw. 198 -25 198 -25
4i's 4V, . .do. .Pr .-Akt.r . l05 . 99 50 99 -50
0 3 Obersohl. Eisen - Ind. 73 50
12 12 Riebeck-Montan — 196 20 199-
fi 8 Ver. Kön. u. Laurah. 164 -50
19 28 Oesterr . Alp. Montan.

7 Graz. KtSfl. E. B. u. B.
fi 7 Buderns , Eisenwerke 113 -40 113 40

Versicherung «-Aktien.
Ohne Zinsberechnung . V. K.

DeutschcPhönlxFeuer 20%
Frankl .Rückversicher 10%
Frankfurter AHg.Vors. 25%
Prankona,Rück -u.Mitv 25%
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%
Rückversicherung — 20%

L. K.

1230
1295

Geldsorten.
Briet.

M Freakenstflcke.
.do . Vs. . . .
Dollars In Gold.
Dukaten . .
Englische Sovereigns . . . .
Gold al marco Kilo.
Gan* feines Scheidegold.
Oesterr . fL 8.
Hochhaltiges Silber.
Rassische Imperiales.

73 50

Papiergeld
Briet.

Amerika ». Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr. Fr.
'Oesterr . Banknoten pr. Kr.

Kuss. Benkn . (Berlin ). . . .
.v . S . R . . .100

81 -35
85 20

V. K.
216 -10

Geld.

4 .1975
8125
85 . 10

L. K.
216 -05

PrlorltRts -Obligationen
von Transport . Anstalten.

a) Inländische.
4i;2D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.n .r .10"
4. ,DJib .-Ges., Fr . 8. 1. r . 105. . .
4V2D.Eb.-Ges, Fr . 8. IL r . 105.

b) Ausländische.
4.B<5hm. Nordb. steuerfr .l.G. . .
4. . .do. . . .do. 8(0
4. . .do. .Westb.stfr . i.S. 500C
4. . .do. . . .do. . .sttr . . 100'
4. . .do_ do.. .stlr .i. G.
4.Bnschterader stfr . I. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4 .Elisabeth steuerfrei i. G. . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v.87l.S. .
t . do. . .garant .S.
1.Franz Josel i . S.
l .Fflnfkircher Bares.
4.Gal . Karl Lndw.
4.Graz-Köflachcr stfr . I. 8 . .
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr_
4. do. 1889.
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy stonorpfl
4. do. do. . . steuerfr.
4.Mährische Grenzbahn v. 1895
4. Oesterr .Lokalb .I.G. 200
4. do. I.G. ICO
5.Oesterr .Nordw. von 18741.G
3i/a. .do. .stfr . i .S.
3i/a. .do. .nene stfr . I. 8.
5. . . .do. .Südb .Lomb.stlr .i .G.
t . . . .do. do. si.fr. I.G.
2°/w. do. do*. . stlr . i .G.
2«/io. do. stlr . i .G.
5. . . .do.Ung.Stb. 73/74 stlr . i.G.
5. . . .do.Brun -Rossl872stfr .l.G.
4. . . .do .Staatsb .v .1883 stlr .i.G.
8. . . .do.I .—VIII .Em. stlr .i.G.
3. . . .do. IX . Eni.
3. . . . do. v. 1885 stfr . I. G. . . .
3. . . . do.Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . i . G_
I .Pilsen -Friesen steuerfrei l .S.
3. .Prag -Dux von 1896 stlr . i .G
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stlr .i.G
4. .Reichenb .-rard .stlr . i .G. .
4. .Rndolfsbahn steuerfr .1.8. .
4. .Salzkammergutbalm I.G. .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .I.S.. .
4. .Vorarlberg steuerfr . . i .S. . .
2*/ioItal .stl .gar .E .B.Sr.
4 . .Ital .Mittelmeer steuerfr .1S
i9/ioLlvornei C„ D .u . D./2. . .g
4. .Sard .Sek. sttr .garant . lull
4. .Siclllanische E.-E . von 1889.
2*/i(iSüdltallenischo (Merld.) . .
4. .Toskanische Central.
5. .Weatsicilianlsche von 1879

5 .do . von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3t/jGotthardbahn.
ti/oIwang.-Dombr .stlr . garant
4. .Kod .-1Voron.89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbahn . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 18B9stfr
4. .Moskau-J arosl .Arch .v . 1897
4. .Hoskau-Smolensk-Elsenb. .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897
4. . . . do. do. v. 1898
4_ do.lVor.v .1895 stfr .gar.
4. .Orol-Griasl v .1889 stfr .gar
D/sPodolische.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges. .
4. .Ress . SüdosGPr .v, 1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901. . . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do. von 1897
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gar
ii/sWladikawk . ab 1910.
4%Anatolier -Obligationen I.G
4i/s. do. Serie II
3. .Portug .E.-B.v .1886. . .20901
4i/s. . . .do. . .de.
.do . . . von 1889.
3. .5. lon.-Const . Jonct.
3. do . Monastir I.G
3. .Allgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb.-Gcs. .
3i/j. do. do.
üVsJura-Slraplon von 1894. . .
( . .SchweizerCentral v . 1889.
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .8
4. .Wladikawkas v .1897 sttr . .
4. .Rnsa .Südost-Eisenb v. 1898
5. .Tehuantepec Eisenb . -Anl.
4i/s. do. do.

V. K. L. K.

93 -80
100 -

91 —
91-
88 30
88 -30
97 -80
89 -
93-

91 40

88 -50
99

77 -55
86 - -

98 -70
74-
52 -90
52 -50

76 -75

7445
72 - -
84-
73 80
77 -25

88 20
90 -30

100 -50

64 -50

86 -80
87 -60

87 -40
87 -40

87 : -
95 -50
75 .50

88 - -
87 -50
86 -75

91Ä
91 -90
68-
84 -75
63-

62 :80
75-

82 :-II
87 40
90 .30

99-
93 -80

100 .-

91-
91-
88 .30
88 .30
97 -80
89-
93-

9140

88 50

§1 : -

77 -55
86 -

79 -45

9840
74-
52 -70

90-
76 -65
73 -10
73 -50
74 -40
72-
84-
73 -20
77 -60

8840
90 -40

100 -90

644Ö

7L-
99 -50

65 20
108-

99-
99 10
77-
64-

86 :60

8745

87-
87-

87 05
95 -50
75 -50

88 - -
87 -50
86 -50

91 70
91 -60
68 -60

62 50

||
82 :50

93 :80
87 -50

87 :40

Terzinallche Lose.
V. K. L. K.

4. .Badische Prämien. .RI. 17610
3. .Belgische Cred.-Com_ Fr.
5. .Donau-Regulierung . . . .öst- 170- 167 - -
Ji/aGoth.Pr .Pf .II. .RI 123 -90 122 -80
3. .Hamburger von 1866. . .Ri.
3. .Holl .Komm. . 115 -10
3VaKöln-Minden. 142 -50 142 20
2>/»Lüttich von 1853. . . . . .Fr
3. .Madrid. 77 -75
4. .Meininger Prämien .RI 142 - 142 - -
42/zNeape! (abgestempelt ) . .Le.
4. .Oesterreicher von 60. .öst . .
3. . Oldenburger . RI

180 .75
129 -60

180 -25

5. .Russische von 1864. . . .Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl
2>/-Raab-Graz-8t. . . . .öst 112- 110 -25
2ü2. . ex . .Anr.-Scb_ 97 80
. . .do. . .Anrechts -Scheina . . . . 33 -30 33-

Unverzinsliche Lose.
V. K. L. K.

. . . 11. _ , _
Braunschweiger. — . —
Freiburger. . Fr . l- - . - 104 -50

Le . 16
.Le . 4

220 -50
Mailänder. — . —

40 -50
34 -70

42 -40
34 -70Meininger.

Oesterreicher von 64. . öfl. 10'
Oesterreichorvon 58. . öfl . 10'
Ostender. . Fr . 2-
Rudolfs-Stift. . . öfl.
Türken . . Frs . 40' 170 20 169 -60
. . . do. . .Ult. Fra . . . .
Ungarische Staatsloso «fl . 10 439 80 439 -80
Venetianer. Le St

Wechgel.
Reichsbank -Diskont 456

in Reichsmark.
Amsterdam . n . iut)
Antwerpen -Brüssel .Fr . lOu
Italien . Lire .100
London . Lstrl, . . l
Madrid . . . . . . Pes .100
New-York . Doll. 100
Paris . Fr . 100
Schweizer Bankpl . .Fr . IOO
St. Petersburg . . . .8. R. 100
Triest.
Wien . . Kr. )00

V. K.

wi 5
169-

80.
80 -90

20 -4275
80-
20-

81 :175 8i:
81 -20 81.

85 :15 85 :

L. K.
425
725
85
405

Pfandbriefe
Bodenkredit -Obligationen.

V. K. L. K.

31/2 Allg . RenL -Anst . Stuttgart
31/a Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Vereinsb .Kürnbg
4. . . .do. . do. do . .
31/s . . do . do . do . . .
4.Bayr .Hyp.-IVechselb.S.17-31
i . do. do.. .unverlosbar
3t/a. . .do. . . . . .do.
.% . . .do. (unverlosbar)
i .Bav.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,10
4. . . .'do. do. do. 8 .9, li
3i/a. .do. do. vergeh. Serie!
i .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
4% .do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
4. . .do.Komm.-Obl. S.I . U.19B
31/2D .Grundkredit .Gotha S .3, ■
3Va. .do. .Serieö/8 r . 100.
4. . . . do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unkünd . 191
31/2. . do . . Serie 11 unkünd . 19D
4_ do. .Serie 10, 10a, 11,12a
4. . . . do. .Serie 13 unkünd . 191!
4. . . .do. .Serie 14 unkünd . lull
4.Deut .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0.
302. . .do. . .do.. .unkündb . 190/
4.Frankfurter Ilyp.-Bank S. 1
4_ do. .Serie 21 unkünd . 192
4_ do. .Serie 18 unkünd . 190.
31/2. . do . . Serie 12, 13 und 15.
4. . . .do. .Serie 20 unkünd .191/
4.Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,3!,34-4.
4_ do. Serie 50 unkünd . 192
N/, . .do. Serie44 unkünd . 191
31/2. . do . Serie 28—30 und 32
31/2. -do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S. 471-540 unkünd .b. lnl
4. .do.S.541-610 unkünd .b.19l
3i/2do . Sl -190 u .801-310unk .bl9i
8i/2Meining . H.vp .-Bank , abgesi
4. . .do.Serie 14 unkünd . b . 19.
81/s . do . Serie X.
4. .Mitteid .Bodenkred .Graiz 2
31/2.do . . . . unkünd . b . 19t
4. .Ptälziscko Hypothek.-Bau
31/2.do . . . do . do.
iV2Pr .B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11
4. . . .do. do. .S. 17 u. 18. .
4_ do. do. . S. 21.
3l/2. .do. do. . 8 III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 18.
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
81/2.do . von 86 -89, 94-9
31/2.do . .von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
31/2. . . do . do.
4. do.von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908. . . .
.do . . Kom. von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4_ do. .unktind .bis 1912S.9.
4_ do. .unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bis 1919. . . .
4_ do. .unkünd .bis 1921.
3>/2.versch .u .S .94 unk . b . 191
31/2 Kommunal -Obligationen . .
4_ do.
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b. 191
4. .do.Serie 11 unkünd . b .191
4. . do.Serie 12 unkünd . b. 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b .192t
31/2S .2,4 , unk .1904, S .6 unk .1903
4.Westd .Boden .Köln, S.VII191
31/2• . do . . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 1904
Si/2. .do. .8. 8 -10,uuk . 1906/07
4. ,Hass. Landesb . L.V. n . W. . .
1. . . .do. . . .LIt. Yimk . lS17. . .
M/< . .do. . . . LIC. U.
3V, . .do. . . . Lit. F .G. H.K.L. .
31/2. .do. . . . Lit .J.
3',. . .do. . . . LltM . N. P .Q_
31,2. .do. . . . Lit . I<u. S.
31/2. .do. . . . Lit. T.
3-. . .do. . . . Lit . 0.
i .Hess. Ld.-Hvp.-B. 8 . 12,13u. 10
4. . . .do. . . . S. 14. 15 u. 17.
l .L -Kr.-K. Cassel 8.22 unk .1314
i . . do. . . .Serie23 unk. 1916. . .
4. . do. . . •Serie24 unk. 1921. . .
4. . do. . . .Serie 25 unk . 1922. . .
BV2do. . . .Serie 21 unk. 1917. .

88 -
88 -50
96 50
96 -50
86 -30
97 - -
97 --
89 -40
86 -20
93-
93-
83 - -
93 - -

100-20
93 -25
94-
94 -75

101 -—
86 - —
94 -80
94 -75
86-
94 -75
94 -75
94 -75
94 -25
84 -25
94 -80
96 -20
94 -80
85 -80
95 -50
94-
95- -
88 -50
86- -
86-
94 -50
95-
95 -50
85 -50
85 -80
94 -20
85 -80
93 -50

% :io
86 .50

93 ^ 0
93 -80
85 -50
94 -60
94 -60
85 -90
85 -30
92 -50
84 -50
93 -70
93 -70
95 20
95 -20
94 . -
94-
94-
94 --
94-
84- -
85-
95 .30
94 - -
94 50
94 -50
94 -25
95 -50
84 50
94-
84 -25
93 -50
84 -10
99 - -
99-
96-
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -60
96 -60
96 -50
96 -50
97-
97 -40
87 --

88-
87 -50
96 50
96 -50
8b-

89 -30
86 -20
93-
93-
83 . -
93-

100 .20
93 -25
94-
94 -75

101 .-
86-
94 -50
1t: 7-5
94 -75
94 -75
94 -75
94 -20
84 -25
94 -80
96 20
94 -80
85 -80
95 -70
94-
95-
88 -50
3b-
86 - -
94 -50
95 --
95 -50
85 -50
85 -80
94-20
85 -80
93 -50
84-
96 -10
86 -50
93 ^ 0
93 -80
85 -50
94 -70
94 -60
85 -50
85 50
93 -50
84 -50
93 -70
93 -70
95 -20
95 -20
94. -
94-
94 --
93 -80
94 . -
84-
85-
95 -30
94-
94 -50
94 50
94 25
95 -50
84 -50
94-
84 -25
93 -50
84 -10
99-
99-
96 --
91 -50
91 -50
91 50
91 -50
91 -50
88 - -
96 -60
96 -60
95 -50
96 -50
97-
97 -30
87 --

Aktien von
Industrie -Knternelun ungen.

L. K.
14
10
8

12.8
15
10
7
7

1.11/2

5
3
9
8
8
7
71/-!25
8

50
12
30
30
12
25

f-
14
5
7i;.12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

15
7

15
12
14
15

15

12
12
3

14
20
81/2

14
9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

lli/a
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25

71/2
51/2

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

81/.
15
9
6
4
3

Aluminium.
Vschaffenb.Buntpai
Aschaffenb. Mssch.
Oad.Znek.Waghäusi
Bleist.FaberNürnbt
Brauerei Binding . .
Frank !. Henningen.
ifempff.
Stern , Oberrad_
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch, Speier.
Nürnberg _ __
Bronze'abr .Schlencl
Oementw.Heideiber:
Fabrik Karlntadt . .
Ghcm. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda . . .
Blei Silb. Braubach
D Gold. Sllbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbei
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik . . . .
do.Accum.Fbr Borlii
do Licht und Kraft,
do. Cent Nürnberg,
do.Gesellsch. Allg . .
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernliein
LedcrNiederrh .Spic
Leder St. Ingbert . .
Splcharz , Pr .-Aktie
Ludw, Walzmühle . .
Maschlncnfab.Kleyc:
Armatur Hilpert . . . .
Bielefeld, Dürkopp.
Faber u. Schleiche
Schnellpr .Frankentl
Hafeninülilo.
Pinselfabr .Nürnbei 'i
Pressh . Spirit . (Bast
WegelinChem.Ruäs.
Zellst -Fabr .lValdho
Bang. Hoch- u. Tiefb
do. Intern .St.-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Chem.Fbr . GrieslielL
Fabr .-Ver.Mannhein
Motorfabr. Oberursc
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktienhrau
Br. Tivoli Statt ,art.
Br.Worger Worms.
Porz .u .Stgt .Wessel

V. K.
290 .30
172 -50
122 50
208 -80
268 . -
185 . -
5.24 -30
117 -50
189 -30

82 - -
66-
42 -50

174 -50
127-
150 -10
126 -75
125 -25
629 -

83 -20
626 -75
240 -—
654 --
455 -
233 -
344 - -
131 .30

247 :50
126 . -
153 .60
219 - -
119 .50
196 . -

48-
87 -50

174 -75
390 .75

98 . -
340 -50
105 -50
287 -
112 .50
261 50
332 -
224 -
229 -70

55-
216 - -
216 -—

64 . -
267 -50
347 -50
159-
317 -10
170-

92-
67 . -

290 .25
172 -50
122 --
209 -50
268 . -
185 . -
124 -30
117 -50
190 .50

82-
68-
42 -50

174 -50
127-
150 . 10
126 75
125 25
639 - -

83 - -
622 . -
245 - -
660 . -
455 -
233 -
342 -25
131 -75
100 -
246 -85
126-
153 -30
219 - -
119 -50
196 —

46 --
87 -50

176 - —
386 -

98 50
339 -
105 -50
287 -
112 -60
260 -50
332 - -
224 -
223 -90

53 - -
216 —
216-

63 -75
268 - -
346 -50
160 . -
316 -10
170-

92-
67 . -

Vollbezahlte Bankaktien.
Olvld. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 136 -80 136 -80
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W 147 60- 146 -50
8.2 8A Bayer . Handelsban 154 - 159 - -

13V, 14 do. . Hyp.-Wechsr 307 - 307 -
91/2 91/2BerlinerHandelsges 163 -20
61/2 61/2 Darmstädter Bank 123 -60 123 -50

121/2 121/2 Deutsche Bank_ 259 - - 258 -35
6 6 Effekt .Wechselb_ 113 -75 118 -90
6 6 122 -20 122 -20

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . 194 -50 194 -25
HV, 81/2 Dresdner Bank. 158 .25 157 -35

10 10 Eisenb.-Rentenb_ 178 . - 177 -50
9 9 Frankfurter Bank . . 204 - 204 - -
»/? 10 . . . .do. . . Hvp.-Bank 216 -80 217 - -
8 8 . . .do . Hyp .-Kr .-V 171 -50 171 -50
9 9 Goth. Grondkr .-Ban 172- - 172-
9 8 Luxemb Intern .Bk.t 157 •— 157 - -
7 71/2 \letallb .n.Meta!lg.-G 137 -75 137 -75
5ü, 4^14 vlitteld .Bd.-Kr.Grei
C1/2 61/2 Mitteid . Croditbank 121 -25 121 -30
7 V Nationalbankf . D . . 119- - 117 -60

ii 12 Nörnb Veroinsbank 260 -80 260 -80
7.16 8.1 Oest.-Ungar .Bank. 140 - - 140 - -

171/2 71/2 Oest. Länderbank . . . 141- - 140 . -
0.3 10.3 Oest. Kredit. 208 -25 207 -75
7 7 Pfälzische Bank_ 129 - 129 - -
9 9 Pfälz . Hypotheken. 194- 195 - -
8 8 PrcussischeBodenkr 160 - - 160 - -
5 .8 6.9 Reichsbank. 139 -60 140 - -

■7 7 Rhein . Kreditbank . . 133 - - 133 -—
9 9 Rhein. Hvpothckenb. 200 - - 199 -75
71/2 5 Schaaffh.Bankverein 105- 105-
51/2 51/2 Schwarzb . Hvp .-Bk 104- 104 —
8 81/2 Südd . Bodenkredit. 165 - - 185- —
71/2 71/2 Wiener Bankverein 141 - - 140 -35
7 7 Württ . Bankanstalt 141 -50 141 -50
6V. 6 Württ . Notenbank . .
7 7 Württ . Vereinsbank 141 -40 141 -25
6 6 Commerz.Disk -Bk

Aktien inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

8V2 31/2 Uüb.-Büch .-Hamb . . 184 -50 184 -50
7 V Ulg.Dentsch .Kleinb
81/2 9 tilg .Lok.-Strassenb 177 30 178 -
9 10 lamb -Am.Paketf . . 143 -50 145 -60
5 7 vorddentscher Lloyd 124 -35 125 -35
61/2 6 V2 traunschw .Landesb
!, 5 !asseier Strassenb. 109 - - 109 . -
6 6 Eisenbahn -Betriel 107 -60 107 -60
6 61/2 Uidd.Eisenbahn -Ges. 123 - - 128 - -
0 0 ■Vestd.Eisenbahn . . . — . —

Aktien ansl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

6 6 Ver . Arader n . Cs. . — . — — . —
5 5 St .-Anleihe von 94. . 86 -50 87 30

IO1/212.8 SuschtheraderLit .A.
Ui/2 11.9 .do . Lit .B.
H/. 1% Izakath -Agram —
5 5 .do . . .Pr .-Akt. 94 - - 94-
5 5 Tünfkirchen -Bares . .
7 6.87 ,emberg-Czern.
7 7.2 lest .-Ungar . Staats - . 157- - 156 -50
0 0 .do .Südb.,L' mb 23- 22 -50
4 4 i’rag -Dux .-Pr .-Akt
0V2 5 .do . . St .-Aktien 102 -50
u. 23/4 taab -Oedenbnrg— 68 - - 68 -30
5 5 ttuhlw.-Raab-Graz
3.4 2.8 fallen . Mittelmeer . .
0.5 6.S .do . . ..d .Ges.Sici
5.8 5.8 . .do. . . Mer.,Adr. 108 50 108 -50
3.2 Vestsicllianer.
7 8 )rient -Betriebs. 199 - - 199-
6 6 ’>alt . Ohio R . R . . 96 - - 95 -10
6 6 ‘cnsylvan R . R . . . 114 -65 114 -65
5 116 . - 116 - -
6.8 8" ,uxemb.Prinz Heh; 162 -50 160 -50

10 11 razer Tramway . . 203 - - 203 -

Provinzial - und Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
1. .Preuss .Rhemprov . E. 20u. 21 96 -20 96 -20
11/2.. do. .E 10, 12/16, 19,24,2t 86 -30 86 -30
31/2. . do. .E 18. 84 -30 84 -30
3. . . .do . .E. 9, 11, 14. 83 -30 83 -30

93 90 93 90
. .do .Lit . S. von 188l 90 -80

31/2. . . .do .Lit . T. von 189 88 - - 88 -25
31/2.. . .do .Lit . U. von 189. 87 . - 87 - -

. .do .Lit . V. von 189'
31/2.. . .do .Lit . W. von 189 88 -30 88 -30
4. . . . 96 - - 96 -25
3V2Baden-Baden von 1898/190.
3i/2Homburg v. d. H. 89 -50 89 -50
3i/2Karlsruhe von 1902. 86 -75 86 -75
3. . . . . .do . . . von 1886. 90 -20 90 -20
3. . . . . .do . . . von 1896. 82 -50 82 -50
1. . . . . .do . . . von 1907. 82 50 82 50
■Ji/aLimbnrg abgestempelt. 90- 90 - -
1. .Mainz von 1899. 95-
4. . . .do . . von 1900. 95 -
31/2. .do. . von 1878 und 1883. . 87 -50
/!>/- . .do. . von 1886 und 1888. . .
31/2. .do. .abgestempelt von 1881
31/2. .do. . von 1894. 86 -60 86 -50
/hfeWiesbaden abgestempelt, . . .
31/2. . . .do . . . . von 1887/1902. . 93 . - 93 - -
31/2. . . .do . . . . von 1903.
4. . . . . .do . . . .von 1901 undl903
4 . . . . . .do. . . . . unk . 1916.
1. . . . . . do. . . . .von 1908 r. 193"
4. . . . . . do _Serie II.
4. . . . . .do . . . .Serie III.
.IV-Worms von 1887/1889. 85 -50 85 -50
31/2 .. do. . von 1903 .
t . . . .do. . von 1901 unk. 1907 95-
IV-Bnkarest von 1888. .
41/2. . .do. . . von 1898.
1, .Lissabon von 1886. 74 -60 75-
4 . . . .do. . .400r . 75 -20
3.8 Neapel, staatlich garantiert 45 -30 95 -30
3.8. . do . •kl . I 95 -30 95 -30

Wiener Börse ft
Wien , 11 . Februar.

Areait -Aktien. 645 -50 643 -75
' lesterr .-Ungarische Bank. 2040 2035
Unionbank. 614 -50 613 -25
Ungarische Kreditbank. 852 - - 851 -50
Wiener Bankverein. 539 - 538 -75
Länderbank. 534 - - 533 -25
Türkische Lose. 230 - 227 -75
Almne . . . 824 75 825 -25
Staatsbahn. 719- 716 . -
Lombarden. 107 -50 105 -50

ruhig

^Londoner Börse.
liondon , 11 . Februar.

Englische Consols. . . . . . 76 -06 76 -18
Canada Pacific . . . . . . . . . . . . . . . 224 25 221 -75
Baltimore. 95 -25 94 -75

73 -37 72 -93
167 -25 167 -12

Steels . . . . 67 -37 67 -75
De Beers. 18 90 18 -81
Modderfont. 12 -78 12 -68

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlussknrse.
Deutsche Fonds . — 11. Februar.

81/2.Reichsanleihe abgestempelt . . . 87 -30
3. do. 77 80
äi/s.Proussische Konsols, abgestempelt 87 -30

. 77 -60.do. .

Ausländische Fonds . — 11. Februar.
t>. .Argentinier . .
i . do _ von 1881.
Buenos Aires . .
la /4 Griechen consol. Goldi ente.
33/4 Italiener.
41/2 Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
4. .0esterreichische GoldroWe.
4i/s. do. Silberrente.
3. .Portugiesische S' aats ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. von 1893. .
4. do. von 1905. . .
4. .5erbische Rente.
. . .Türken (nnf.).
Türken lose. .
4. .Ungarisch » Gold ento . .

. .Privatdiskont.

83-
101 .10

53 90

91 50

9120
88 -50
65 25
93 80
86 -50
86 -40
79 60
85 60

169 50
85 -90
3%

Eisenbahn -Aktien . — 11. Februar.
0österreichische Staatsbahn.
Lombardei! .
Mittelmeer.
Prinz Heinriclibaha.
Canada Pacific Eisenbahn . . .

161
217

50

Bank -Aktien . — 11. Februar.
207 -50
162 -60oesterreichische Kredit -Anstalt . . . .

Berliner Handelsgesollscliaft . . . . . . .
Darmstädte Bank.
Deutsche Bank.
Disconto Commandlt.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Hamburger Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Mittelrheinische Kieditbank . . . . . . .
P ülzischo Bank.
Rolchsbank .

123 -50
258 10
194 -40
157 50
118 - -
111 -25

128 -50
140 -40

10
6
3

12
11
10
30
38
0

18
18
11
14
24
0
0
6ty
6
6

12
IOV2
0

18

Industrie -Werte . - JJL. Februar.
246 10uigem . Elektrizität «-Aktien

Jhemische Albert .
.’hönix-Bergwerks -Aktien . . . .
vheinlsche Stahlwerke.
'’.lebeck Montan.
Vittener Stahlröhren.
>rosse Berliner Strassenbahn
Hederwaldbahnen.
•ViesbadenerKronen-Brauerel

10 . Februar.
Eschweiler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . ,
Oberschi . Eisen-Industrie . . . .
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelsweider Elsen.
Gesellsch. f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev. .
Königsborn Bergwerk . «• • • • *»
Ludwig Löwe.
Mülhe/mer Bergwerk . .
Orenstcin &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H. .
Schöfferhof-Brauerei.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte St-ahlw. v. d. Zypen
WestfälischeDraht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

242 -90
162 --
199-75
136 -25
163 -40

18 -50
11 -50

222

11 - Februar.
Bochumer Gusstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw..
Laurahütte.
Gelsenkirchen . . .
Harpener.

173
163
170 . 10
412 - -
545 -25

46 - -
259 -10
326 -25
176 50
176 50
234 -50
108-iö:8
106 -50
141 -50
168 - -
166-

49 25
210 -50

224

194
188

New -Yorker Börse,
Xtw -York , 10 . Februar , 5 Uhr nachmittag!

V. K. L. K.
Geld auf 24 Stunden. 1 -,« IV,
.do , . letztes Darlehen. 2- 2-
Silber-Bullion. 57 V-, 57 »ä
Atch. Topekau . SantaFo Shares 98 ' s 98 14
Baltimore Ohio comm. 92 Vi 92-
Canada Pacific Shares. 217 Vs 216 ' s
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares . . 103 V< 102 Vs
Denver und Rio Grande eomrn. 15- 14 V,

■*0 8U ■}0
. . do. . fst prefered . . 47% 47 La
Illinois Zentral Shares. 109 — 110 ' 2
Louisville und Nashville Shares 137- 136 ' i
Miss. Kansas & Texax comm . . 22 Vs 21 ' -4
.do . do. . . . prefered 59-
Missouri Pacific comm. 26- 26 V,
New-York Zentralbahn. 89 %
Norfolk und Western comm.. . . 103 % 103 7's
Northern Pacific comm. 115 Ve 115%
Readlng comm. 167 >/« 167 >4
Rock Island Comp, prefered . . 6- 7 ' 4
Southern Pacific. 96 V, 96 ä/4
. . .do. . . Railway comm. . . . . . 26 Vs
. . .do. do. . .prefered . . . 83 Vt 83 -
Union-Paciflc comin. 162 )/4 162 -
.do . prefered. 85- 84 1 *
Wabash prefered. 8 V8 8 34
Amalgamated Copper . . 76 Vs 76 -,4
Anacönda Copper . 37 Vs 37-
General -Electric. 146- 146 S/4
United States Steel Com. 65 Vs 65 ' t

Yew -York , 10 - Februar V. K. L. K.
Kaffee Rio Nr. 7 loko . . . Ql/o SV-
. . . do. . Februar . 4 18 9 23
. . .do. . März. 9 23 9 23
Weizen Nr. 2 red . loko . . . . . . . 102- 102-
. . .do. . Mai. lOOVs 100 V4
. . .do . . Juli. 97 ' /i 97 -/4
. . do . . September.
Mais loko Kr. 2. 68 Vs
. .do . . September.
Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . . 15- 15-
. . . .do. . . . höchster Preis . . . . 15 -50 15 50
Bessemer Stahl . *. 11/4 1 -/4
Stahlschioncn. 21 -50 20 -50
Kupfer. 14 -75 14 -75

Weizen Mal.
. . do. . .Juli.
. . do. . .September
Mais Mai.
. .do .Juli.
Hafer Mai.

Chicago , 10. Februar.
93 »/:
88 V

65 -' /«
64 5/a
39-

93 ' /a
89 1/«

65 V»
65 '!»
391-

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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